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Erſcheint täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
Feiertage 
Abonnementspreis 
ür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, it 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Ei. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Sollcredits 
für Getreide, welcher, wie wir geſtern 
meldeten, von der nationalliberalen Fraction im 
Reichstage eingebracht worden ift, geht dahin, daß 
bei der Einfuhr von Getreide, ſoweit es nich 
zum Tranſitverkehr be- 


billig iſt, 
Forderung der 


Zollcredite kommen. Freilich iſt dafür ige- 
ſorgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Wer mit der Zoll- 


technin nur einigermaßen vertraut iſt, wird 
ſich fagen, daß eine Aufhebung der 3ollcrebite 
ohne eine geradezu unerträgliche Beläſtigung der 
Zollbehörde gar nicht möglich iſt. Ihre Durch- 
führung würde die Anſtellung eines ganzen 
Heeres neuer Beamten erfordern. Uebrigens ſind 
wir überzeugt, daß die Aufhebung der Zollcredite 
für Getreide der Landwirthſchaft nicht nur den 
erhofften Nutzen nicht bringen, ſondern ihr ſogar 
ſchaden würde. 

Die erſte Folge müßte ſein, daß ſich mit der 
Aufhebung zwar die großen kapitalkräftigen 
Handelsgeſchäfte und Mühlen abfinden würden, 
daß dagegen die kleinen Geſchäfte und Betriebe 
die Zinsverluſte, die namentlich bei dem Tranfit- 
verkehr ſich bemerkbar machen werden, nicht er- 
tragen könnten und zu Grunde gehen würden. 
Ein jo hochwichtiges Geſchäft, wie das Getreide- 
geſchäft, aber zum Monopol Weniger werden zu 
laffen, wäre im höchſten Maße bedenklich und 
kann nicht im allgemeinen Intereſſe liegen. 
Für unſer Exportgeſchäft wäre die Clauſel, 
ſoweit es nicht | 


Ye gt, ı unjere lage der Jr 
porteur 05 ausländiſche Getreide einführt, um 
es an den Exporteur oder die Mühlen zu ver- 
kaufen. Was er mit e 
machen wird, ob er es nicht weg riger 
Preises zunächſt überhaupt vom Markte zurück- 
halten und ſpeichern muß, meiß er vorerſt nicht. 
Wir haben dort gezeigt, daß ein zwang zum 
unmittelbaren Verkauf, wie er im Zehlen des 
Tranſitlagers oder, was hierin gleichbedeutend iſt, 
in der Aufhebung der Zollcredite liegen würde, 
in vielen Zällen einen Preisdruch auch auf das 
inländiſche Getreide ausüben müßte. Und welcher 
Exporteur kann ſich darauf einlaſſen, Getreide zu 
kaufen, das er unbedingt, mag die Conjunctur 
fallen, wie ſie will, nach dem Auslande verkaufen 


muß, auch wenn ihm dieſes vetluft- 
bringende Preiſe bietet, während er es 
im Inlande noch mit Vortheil oder 


wenigſtens ohne Schaden abſetzen kann? Jene 
Clauſel wäre gleichbedeutend mit der Befeitigung 
der gemiſchten Tranſitläger; es wären dann nur 
noch reine Tranſitläger möglich, auf denen eine 
Miſchung ausländiſchen Getreides mit in- 
ſändiſchem, wodurch eine Wertherhöhung beider 
herbeigeführt wird, nicht vorgenommen werden 
nann. Daß die gemiſchten Tranfitläger für unſeren 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht, 
72) [Nachdruck verboten.] 


Was war aus dem jungen Mädchen in der 
kurzen Zeit ihrer Abweſenheit geworden! Nicht 
allein war fie ſeitdem gewachſen und jetzt bei- 
nahe von gleicher Größe wie die ſchlanke Fono- 
rine, ſondern der jugendliche Körper hatte auch 
wunderliebliche Formen bekommen, welche ſich 
knoſpenhaft aus dem einfachen, aber tadellos 
litzenden ſchwarzen Reiſecoſtüme hervorhoben. 
Das fein geſchnittene Geſicht, von der Aufregung 
lanft geröthet, ſchaute friſch aus dem ſchwarzen 
Crepegut hervor, die dunkelblonden Löckchen, 
welche die ohnehin niedrige Stirn noch zur Hälfte 
une gaben ihm etwas beſonders Pikantes, 
und während die blaugrauen Augen jetzt ernſt 
und gedankenvoli blickten, ſchienen doch das kecke 
Nannen ichon = welche Mund mit den weißen 
9 en nã i 
Scher; zu verheißen nächſten Augenblick einen 

„Hier iſt noch Jemand, der dich auf dem Girs- 
perger Hof willkommen geißen will“, ſagte Can- 
didus, als die Umarmung der Schweſtern ſich 
endlich löſte, und ſchob ſeinen Sohn, ihn bei den 
Schultern faſſend, herbei. 

„Grüß Dich Gott, Sidonie, was biſt Du groß 
und hübſch geworden“, rief Lorenz und bot ihr 
treuherzig die Hand. x 

Sie warf unmuthig den Kopf zurück, ent- 
gegnete ein paar förmliche franzöſiſche Worte auf 
die deutſche Anrede und maß Loren mit einem 
Balten, herausfordernden Blich; ward aber im 
nächſten Augenblick glühend roth und ſchlug be- 
ſwämt die Augen nieder. zT. 
War denn das wirklich Loren Candidus? Go 
fand er ja gar nicht in ihrer Erinnerung. Der 
junge Mann ſah in der grauen Joppe mit 
grünen Aufſchlägen, die er zu kurzen Beinkleidern 
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geſchicht und auch feine ganze Vortragsweiſe, 
ſeine lebhaften Geſten und ſeine laute Stimme 
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Getreidehandel nothwendig find und auch unſerer 
Tandwirihſchaft zum Vortheil gereichen, haben 
wir wiederholt eingehend dargelegt, und es wird 
dies auch von allen einſichtsvollen LCandwirthen 
anerkannt. deswegen müßten letztere aber auch 
ſich gegen die unterſchiedsloſe Beſeitigung der 


1 Zollcredite ausſprechen und dieſe Credite wenigſtens, 


ebenſo wie die Zranfitläger, den Oſtſeeplätzen zu 
erhalten ſuchen. 5 N 

Endlich muß darauf hingewieſen werden, 
daß die Aufhebung der Zollcredite Kamburg 
und Bremen gar nicht berühren würde. 
Dort kann das Getreide beliebig lange unverzollt 
lagern. Ihnen könnte es nur recht ſein, wenn 


der magere Erſatz, den das übrige Deutſchland 


in den Tranſitlägern und den Zollcrediten für 
die privilegirte Stellung, die ihnen durch Reichs- 
verfaſſung und Geſetzgebung geſchaffen ift, hat, 
genommen und ihnen dadurch ein gewaltiger Zu- 
wachs in der Ausnahmeſtellung, die ſie ſchon 
jetzt einnehmen, zu Theil würde. Im allge- 
meinen zntereſſe kann aber eine fo einfeitige 
Begünftigung der beiden großen Nordſeehäfen, 
die dann ihre wirihſchaftliche Machtſphäre auf ein 
viel größeres Gebiet erſtrechen würden, als es jetzt 


der Fall iſt, nicht liegen. Die den inländiſchen Mühlen, 


welche auf ausländiſches Getreide angewieſen 
ſind, fehlenden Tranſitläger würden ſich dann 
eben alle in Hamburg und Bremen anſammeln 
und von dieſen Cägern würden die Mühlen ihren 
Bedarf ſtaffelweiſe decken. 

Dieſe Begünſtigung müßte um fo ungerecht⸗ 
fertigter erſcheinen, als Hamburg und Bremen 


Importplätze find und daher zur Noth die 


Tranſitläger entbehren könnten, während Danzig 


und Königsberg als Exportplätze ihren Getreide- 
handel nur mit den gemiſchten Tranſitlägern auf- 


rechterhalten können. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 6. Februar, 
Reichstag. Der dritte Tag der Debatte über das 
bürgerliche Geſetzbuch war noch nicht der letzte. Be⸗ 
ſonders geſpannt war man auf die Rede des 
Profeſſors ori des 


and > 


stem 10 { „ ohm au 4 9 
wohntem Platze. Seine Rede war mehr deſtimmt 
von Studenten, als 


ein Auditorium 
für eine Derſammlung erfahrener Männer. 
Zudem war die Art, wie er die Social 
demokraten zu widerlegen ſuchte, nicht gerade 


für 


(Redner iſt ſehr ſchwerhörig) wirkten eigenartig, 


faſt grotesh. Zu erwähnen ift ferner Abg. Irhr. 


v. Stumm als Frauenapoſtel, der mit feiner 
Rede den wiederholten Beifall der Linken erzielte. 
Das Centrum ſchickte den Abg. Spahn vor, der 
etwas weniger ſchroff als ſein Fractionsgenoſſe 
Rintelen ſeine Bedenken gegen die Civilehe geltend 
machte und im übrigen den Entwurf ſehr inm- 
pathiſch beurtheilte (Spahn war Mitglied der 
ſommiſſion). Zum Worte hatten ſich noch ges 

eldet die Abgg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) und 

e (Soc.). 

1 900. 2 Hodenberg (Welfe) leugnet das Be- 
dürfniß nach einem einheitlichen bürgerlichen Geſetzbuch 
für ſeine Heimath ae ‚er erblicht in dem Ent- 
wurf den Ausfluß centraliſtiſcher Nivellirungsbe- 

ebungen. . BE 
ſir preſeſser Sohm wendet ſich beſonders gegen die 
Socialdemokraten. der Abg. Stadthagen habe den 
Entwurf ein Klaſſengeſetz genannt, bei deſſen Abfaſſung 


1 E) 

nd hohen Stulpenſtiefeln trug, allerdings wie 
55 Bld der Kraft und Gejundheit aus und 
machte mit ſeinem blonden, kurzgeſchnittenen 
Haar, den hellen Augen, den lebenſprühenden 
Jügen um ſo größeren Eindruck, als die wenigen 
Männer, die ihr während ihres Aufenthaltes in 
Enon zu Geſicht gekommen, ſämmtlich klein, 
ſchmächtig, un: von a ae und von 

tsfarbe geweſen 5 
er aß, 9 Mademoiſelle kommen Mr 
einem franzöſiſchen Penfionat und haben 15 
Mutterſprache verlernt“, ſagte er lachend 15 
framzöſiſch, während er ihr den Arm bot, um 
i U ren. 
= er 22 bſteber „gelernt““, erwiderte ſie, 
während fie neben ihm die Schwelle überſchritt, 
i nzoſen.“ 

ie 115 den singulier“, lachte Lorenz, 
ich bin Deutſcher und mein Pater ebenfalls. 1 
Das junge Mädchen hatte kaum den ReijeftauD 
von den Kleidern geſchüttelt und ſich zu dem (de 
fie hergerichteten Imbiß niedergeſetzt, jo mar > 
bereits mit Lorenz in ein Wortgefecht begriff x 
dem Candidus und Honorine als ſchweigende 9 — 
erſtaunte Zuhörer beiwohnten, denn es 15 x 
einen jo ganz 2255 de a 31 10 95 

iten, welche ſonſt in di u 
En, 0 Be BEE 

idonie ging mit eine 
3000, in Tan es ordentlich, wie fie die Were 
mit denen ſie ſich durch umgang und 0 
vollgeſogen, in ganzen Strömen wieder ic Ar 
gab, ohne fie recht als Eigenthum in | 1125 
genommen zu haben, Loren; fing Bao 9 5 
Schlagworte auf, wie der geſchickte Spie ee (er 
Ba a e ri, Ian eh 
ann mit einem ere 7 1 
in 15 Enge getrieben ward und nicht mehr recht 
zu antworten te. N 

So wie r e erſten Abend geſtaltete m 
dann der Dexpehe zwiſcten garen und Senke 


ausge 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ja auch 98 Procent des Volkes, nämlich die Arbeiter 
nicht vertreten geweſen ſeien. Sind Sie im Stande, 
fo fragte er, ſich den abg. Stadthagen als Der- 
körperung des deutſchen Volkes zu denken (ftürmifche 
Heiterkeit), als den deutſchen Mann? (Stürmiſche 
eiterkeit und Rufe bei den Socialiſten: Zur 
onna!) Wenn das der Fall wäre, müßte 
ich jagen: Finis Germanige. Wer iſt denn, wenn ich 
Geh. Rath Planck dem Abg. Stadthagen gegenüber 
ſtelle, der Vertreter der deutſchen Wahrhaftigkeit, 
Treue und Gerechtigkeit? die Antwort kann nicht 
zweifelhaft ſein. Volksvertreter können nicht erwählt, 
ernannt, fie müſſen geboren fein, ( Heiterkeit.) Steht 
der Bauernſtand hinter Stadthagen oder den Ge 
bildeten? Wir Gelehrten find auch Arbeiter, Wie 
kann er von codificirtem Unrecht reden? Das geltende 
Recht ift vom Volk erzeugt. Das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch kann weder höhere Getreidepreiſe noch höhere Löhne 
ſchaffen. Der Arbeiterftand ſoll von der jocialdemo- 
kraliſchen Unfreiheit zur bürgerlichen Freiheit geführt 
werden. Redner ſchließt: „Der Entwurf iſt ein Dorn- 
röschen, das noch ſchläft, wenn Sie Ihr Machtwort 
ſprechen, wird es erwachen. Das deutſche Recht möge 
wachſen, blühen und gedeihen!“ (Beifall.) 
Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) beklagt, daß der 
Entwurf die Frau ſchlechter ftellt, als nach dem gegen ⸗ 
wärtigen Recht. Er iſt nicht für eine vollſtändige 
Emancipation, aber für Gleichberechtigung in ver⸗ 
mögensrechtlicher Beziehung. der Culturſtand des 
Doſkes iſt zu beurtheilen nach der Stellung, welche 
man der Frau gewährt. Redner verlangt ferner eine 
Aenderung beim Erbrecht. 

Abg. Dr. Förſter (Antiſ.) befürwortet u. a. am Recht 
der Schuldverhältniſſe Aenderungen im Hinblick aufldas 
unter uns anſäſſige fremde Volk, wie denn überhaupt 
einmal in ein ſpäteres bürgerliches Geſetzbuch ein 
Abſchnitt aufgenommen werden müſſe, wonach Deutſch⸗ 
land den Deutſchen gehöre. (Gelächter links.) 

Abg. Colbus (Elſäſſer): Die Elſäſſer verlangten 
gleiches Recht mit allen anderen, kein Ausnahmegeſetz. 
(Redner wird wiederholt vom Präſidenten zur Sache 
gerufen.) ) \ 

: Abg. Spahn (Centr.) erklärt im Laufe jeiner fait 
einſtündigen Rede, das Centrum könne den Beftim- 
mungen über die Civilehe nicht zuſtimmen, die Com- 
miſſion möge das Ehegeſetz ganz ausſcheiden, alle 
Katholiken empfänden in den Beſtimmungen einen 
Gewiſſenszwang. 

Darauf vertagt ſich um 5½ Uhr das Haus auf 
morgen. Außerdem fieht noch die Interpellation 
Schwerin betreffend 


p a 


vorlage mit einigen Abänderungen an, ferner 
auch den § 39 in der Fafjung Gamp, § 40 
wurde nach den Anträgen Arnim-Gamp ange- 
nommen, wonach dem Bundesrathe obliegt, den 
Mindeftbetrag des Grundkapitals für die Zu- 


ſtimmen. = 

Wenn der Reichstag mit der erften Berathung 
des bürgerlichen Geſetzbuches heute noch nicht zum 
Abſchluß gelangt iſt, jo verdankt er das lediglich 
dem Mißgriff eines Mitgliedes der Geſetzbuch⸗ 
Commiſſion, Herrn Prof. Sohm, der gegen die 
geſtrige Rede des ſocialdemohratiſchen „Rechts- 
anwalts“ Stadthagen das ſchwerſte Geſchütz 
ſpielen ließ. Der Herr Profeſſor wußte anſcheinend 
nicht, was im Reichstage jeder weiß, daß Herr 
Stadthagen nicht für die Partei geſprochen hat. 
Zum Ueberfluß ſchrieb heute früh der „Vorwärts“: 
„da unſere Fraction über ihre endgiltige Stellung 
zu dem Entwurf noch keinen Beſchluß gefaßt hat, ſo 
ſprach unſer Genoſſe nur in ſeinem Namen, ohne die 
Fraction nach irgend einer Richtung zu verpflichten.“ 
Wer nicht nur Profeſſor, ſondern auch Politiker 
iſt, mußte ſich ſagen, daß es durchaus nicht im 


Intereſſe des Zuſtandekommens des bürgerlichen 


(( A 
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und fie verkehrten recht viel mit einander, Lorenz 
mußte trotz des Sommers, der doch dem Land- 
mann reichlich Beſchäftigung giebt, viel freie Zeit 
oder eine übergroße Sehnſucht nach ſeinem alten 
Dater haben, denn er beſuchte denſelben häufiger, 
als jemals. Kaum war er angekommen, ſo 
begann auch ſchon der Streit mit Sidonie, an 
dem ſich auch Konorine, Candidus oder ein ſonſt 
gerade anweſender Gaſt betheiligte, den Lömen- 
antheil daran hatten aber doch Sidonie und 
Lorenz. Gewöhnlich endete der Disput damit, 
daß ſie ganz zornig erklärte, ſie werde mit dem 
abſcheulichen Menſchen kein Wort wieder ſprechen, 
und Lorenz verſicherte, daß könne ſie leicht haben, 
denn feine Zeit erlaube ihm nicht, jo bald wieder ⸗ 
zukommen. Es vergingen indeß in der Regel 
keine drei Tage, jo war der Herr Adminiftrator 
von Ottilienau unter irgend einem Vorwand 
wieder da, und ſo ſchnell er auch kam, hatte 
Sidonie doch ſchon ſehnſüchtig feiner geharrt, wie 
Candidus und Honorine aus tauſend kleinen An- 
zeichen merkten, ohne daß ſie ſich über die ge⸗ 
machten Wahrnehmungen äußerten. Weit ſeltener 
als ſonſt fand ſich dagegen der Bürgermeiſter ein. 
Es kam ihm zu hart an, von Konorine mit kühler, 
gelaſſener Freundlichkeit behandelt zu werden, den 
gleichen Ton gegen ſie anſchlagen zu müſſen und 
aus gelegentlichen Keußerungen von ihr zu erkennen, 
wie alle ihre Gedanken beichun Meaupin weilten, und 
welcher tiefen, leidenſchaftlichen Liebe dieſes ſtolze 
Frauenherz, das ſich ihm kalt und ſpröde ver- 
ſchloſſen hatte, fähig war. Der Zuſtand feines 
eigenen Herzens machte ihn ſehr ſcharfblickend 
für die in der Bruſt ſeines Bruders aufkeimende 
Liebe für Sidonie Menetret, und er ſuchte nach 
einer Gelegenheit, denſelben zum Reden zu bringen. 

Am Abend eines gemeinſchaftlich im Baterhaufe 
verlebten Nachmittags, an dem es wleder ſo hitzig 
legen Sidonie und Lorenz hergegangen war, 
chritten die Brüder Arm in Arm dem Bahnhofe zu. 
»Du wirſt alſo auch in den nächſten Wochen 


an : Beredfamkeit, 


endgültigen Stellungnahme ſorgfältig aus dem 


die Tranſitläger auf der 
I wege. Herr v. Stumm plaidi 
Bru gefallene 


Tagesordnung. 1255 


"Ah 


heute den 8 38 betre * der 
| Werthpapiere in der Faſſung der Regierungs- 


laſſung von Actien an einzelnen Börſen ſowie 
den Mindeſtbetrag der einzeinen Stüche zu be- | 
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Inſeraten ⸗Munahnme 
Ketterhsgergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition it zur Un, 
nahme von Inſeraten Ver⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen-⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudelf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, N. Steiner, 
®. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenyr für 1 fpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Geſetzbuches iſt, die ſocialdemokratiſche Fraction 
in eine ſchroffe Oppoſition gegen die Vorlage 
hineinzutreiben. Man weiß ſa nicht. ob man 
ihrer Stimmen nicht noch einmal bedarf, um ge- 
wiſſen Quertreibereien entgegenzutreten. Davon 
abgeſehen, hat ja die Sohm'ſche Rede der Ver⸗ 
handlung einen höchſt dramatiſchen Charakter ge- 
geben. Seit geſtern iſt die Beſetzung des Kauſes 
eine beſſere, wenn ſie auch noch nicht an die 
Beſchluß fähigkeit hinanreicht, und fo ftand den 
Unterbrechungen aus den Reihen der Social 
demohraten eine ſtarke Lungenkraft der Beifalls- 
rufe auf der Rechten gegenüber. daß der Herr 
Profeſſor ſchließlich auch noch „Ayriſch“ wurde, 
konnte das Urtheil über das unerfreuliche Inter- 
meno nicht ändern. Jedenfalls kann der Reichs- 
tag nunmehr die Debatte nicht ſchließen, ohne den 
Socialdemokraten Gelegenheit zu einer weiteren 
Kusſprache zu geben und wie die ausfallen wird, 
kann man ſich trotz der Stellung Stadthagens zu 
der Fraction unſchwer vorſtellen. N 
Im übrigen war die wichtigſte Rede diejenige 
des zweiten Redners aus dem Centrum, des 
Abg. Spahn, der mit einem großen Aufmande 
) die freilich hin und wieder 
weniger an das Forum, als an die Kanzel er- 
innerte, bemüht war, die Rede des Abg. Rintelen 
am erſten Tage in ihren Conſequenzen abzu- 
ſchwächen. Herr Spahn deutete für den Fall, 
daß eine Verſtändigung in der Frage des Ehe⸗ 
rechts nicht gelinge, den Ausweg an, auf den 
ſchon im vorigen Jahre gelegentlich der national- 
liberale Prof. Dr. Enneccerus hingewieſen hatte, 
nämlich die Ausſcheidung dieſer Beſtimmungen 
aus dem Geſetzbuch, in welchem Falle das Civil- 
ſtandsgeſetz, wie es jeht iſt, unverändert beſtehen 
bleiben würde. Indeſſen darüber wird man ja 
in der Commiſſion das Weitere hören. Don 
den übrigen Rednern, dem Welfen Hoden- 
berg, dem Elſaß Lothringer Colbus und 
dem Reichsparteiler Stumm, iſt eigentlich kaum 
etwas zu ſagen. Herr Colbus erklärte: entweder 
Aufhebung der Ausnahmegeſetze oder kein Geſetz⸗ 
buch. Herr Hodenberg ſprach allerlei Confuſes 
über Rechtsſtaat und Kannover, ging aber einer 
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rte für das in den 
Reichsp artei, die 
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ichnitte en bloc anzunehmen, wobei vorausgeſetzl 
wird, daß das Plenum nachher daſſelbe thut. 
Das iſt der Vorſchlag der Referenten der einzelnen 
Fractionen. 5 f 
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Das Abgeordnetenhaus nahm am Mitwoch den 
Entwurf betr. die Ermäßigung der Gebühren bei der 
erſten Anlegung der Regifter für Binnenſchiffe 
an und überwies nach einer kurzen Discuſſion 
die Anträge betreffend die gemeinſchaftlichen 
Kolzungen an eine Commiſſion, e den An- 
trag Hobrecht betreffend die Kerabminderung 
der aus gutsgerrlich - bäuerlichen Regulirungen 
herrührenden Amortiſationsrenten, gegen welchen 
der Regierungscommiſſar Rheinbaben praktijche 
Bedenken erhob. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Landwirthſchafts⸗ 
etat, Titel Domänen, Forften etc. 

* 


Berlin, 5. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Budgetcommiſſion erklärte der Zinanzminifter 
Dr. Miquel beim Etat der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe, dem Landtage werde eine Vorlage wegen 
FFC 


nicht wiederkommen können“, begann Georg, 
nachdem ſie eine Weile nebeneinander hergegangen 
waren. 

„Wieſo?“ entgegnete Lorenz verwundert auf- 
blickend. 

„Je nun, weil du mit dieſer Verſicherung von 
Sidonie Abſchied genommen haft”, antwortete 
der Bürgermeiſter trocken. . 

„Ganz recht“, verſetzte Lorenz ſich beſinnend, 
„es giebt ſehr viel in Ottilienau zu thun, möglicher- 
weiſe trifft auch der General bald ein, und dann 
kann ich noch ſchwerer abkommen, indeß —“ 

„Indeß, der Kerr Adminiſtrator wird es doch 
möglich machen, bald einmal wieder nach ſeinem 
alten Vater zu ſehen“, fiel der Bürgermeiſter ein, 
„da Sidonie heute hoch und theuer gelobt hat, 
mit dem unverbeſſerlichen deutſchen töte quarree 
kein Wort wieder zu ſprechen, biſt du ja auch 
vor jedem Kerger ſicher.“ 

„Spötter!“ ſagte Lorenz. Georg blieb fichen 
und drückte des Bruders Arm feſter. 

„Wohlan, Lorenz, laſſen wir den Spotl und die 
Neckerei, ſprechen wir ernſthaft und ehrlich, wie 
es Männern und Brüdern geziemt; liebſt du 
Sidonie?“ 8 

Der innige Ton des älteren Bruders verfehlte 
nicht den Weg zum Herzen des jüngeren. er {at 
ihm offen in die forjhend auf ihn gerichteten 
Augen und verſetzte treuherzig: „Wahrhaftig, 
Georg, ich glaube beinahe, Du haſt's getroffen. 
Das Bild des kleinen Mädchens will mir gar 
nicht aus dem Sinn, und habe ich ſie ein paar 
Tage nicht geſehen, fo läßt es mir heine Ruhe, 
ich muß wieder zu ihr hin.“ 

„Und was joll daraus werden?“ fragte Georg. 
ich. Gott, ein Paar“, lachte Loren) zuver- 

1 * 

„Du ſcheinſt ja Deiner Sache ſehr gewiß; wie 
ſtehſt du denn mit ihr?“ 

„das haft Du ja heute geſehen, auf Ariegsfuh.” 

5 Gortſetzung folgt.) 
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Derdoppelung des Grundkapitals (von 5 auf 10 Gecondlieutenant geworden und iſt nach einer] ſich in letzter Zeit eine Spannung zwiſchen den ſeſſton zur Vorlage kommende Nebenbahngeſetz 


Millionen) zugehen. außerordentlich raſchen Carrière ſeit dem 18. No- einzelnen Nationalitäten bemerkbar. geſichert werde, die Stellung der Provinz 
k 5 >, 5 R vember 1890 Generallieutenant, Wir werden Italien. Pommern wohl eine Aenderung erfahren könne, 
Stöcker und die Fractionsofſiciöſen. Mit | dann alſo wieder einen bürgerlichen comman- Mailand, 6. Febr. In Folge Erhöhung der | — Herr Minifterialdirector Micke erläuterte 


einem Seitenhieb auf die „Schleſ. Zeitung“, 
die Tag für Tag Indiscretionen aus der conjer- 
vativen Fraction zum Beſten giebt — bekanntlich 
gilt Graf Limburg-Stirum als Inſpirator der 
„Schleſ. Ztg.“ —, kündigt die „Kreuztg.“ heute 
eine parteiofficiöfe Darftellung der Vorgänge an, 
welche die Trennung Stöckers von der conjer- 
vativen Partei nothwendig gemacht haben. das 
kann gut werden. Jedenfalls wird Kerr Stöcker 
den Fractionsofficiöſen zu vorkommen, indem er 
morgen in der Berliner Tonhalle ſeinem Herzen 
Luft machen will. ; 


direnden General haben. Das zweite bald frei 
werdende Generalcommando wird der Comman- 
deur der 31. Diviſion, Generallieutenant v. Jena 
(Straßburg), erhalten; v. Jena iſt am 14. Auguſt 1856 
Secondlieutenant geworden, Generallieutenant iſt 
iſt er ſeit dem 19. September 1891. Im Zeld- 
zuge 1870/71 waren beide, Oberhoffer und von 
Jena, Hauptleute und beide erhielten das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe. E 


9 
“ 

Zum Uebertritt des bulgariſchen Thronfolgers. 
Daß der Kaiſer von Rußland die Pathenſtelle 
beim Uebertritt des Prinzen Boris zur orthodoxen 
Kirche zu übernehmen bereit iſt, wird jetzt auch 
amtlich aus Sofia gemeldet. Der Zar dürfte ſich 
durch einen ruſſiſchen General vertreten laſſen. 
In Sofia trifft man ſchon Vorbereitungen. dem 
Abgeſandten des Kaiſers von Rußland mittels 
Sonderzuges entgegenzufahren. Die Ankunft des 
bulgariſchen Exarchen wird am 9. d. Mts. er- 
wartet. Aus allen bulgariſchen Städten ſollen 
Deputationen zu dem Uebertritt des Prinzen ein- 
treffen, welchem ſämmtliche Biſchöfe und Archi- 
mandriten des Landes beiwohnen werden. — 


Maß- und Gewichtsſteuern vercnftalteten die [den miniſteriellen Vorſchlag des näheren und 
Bauern in Sala eine Revolte. Es kam zwiſchen | bestätigte. daß der Herr Minifter in der That 
den Demonftranten und dem zu Hilfe gerufenen die Aufnahme dieſer Linie in das vorzulegende 
Militär zu einem blutigen Zuſammenſtoß, wobel | Nebenbahngeſetz beabſichnge. Es handele ſich um 
4 Civiliſten getödfet und viele verwundet wurden.] ein ſehr bedeutendes Project, um rund 211 Kilo- 
Portugal. a 5 5 auf- 

5 „in fpäteren Jahren die 
C e Situation nochmals ſo günſtig werde, erſcheine 
mitteln, die vorgeſtern Abend eine Bombe vor die zweifelhaft. Es dürfte daher wohl rathſam fein, 
Wohnung desjenigen Arztes geworfen hat, der egen wunde e aan Une ee an- 
die Geiſtesgeſtörtheit des Arbeiters feſtgeſtellt | |Miehend wurden in der Einzelberathung mehrere 


771; Wünſche geäußert. Was die Linie Lauenburg ⸗ 
re einen Stein in den Wagen des Bütow betrifft, jo wurde gewünſcht, im Intereſſe 


des Kreiſes Lauenburg die Linie nicht über 
Egypten. Damerkow, ſondern über Groß-Rakit, alſo öftlich 
„Kairo, 6. Zebr. Der Sultan erfuhte die | vom Zaſſener See zu führen. Hiergegen wurden 
agnptiime Regierung, den flühligen Murad- die Intereſſen des Giolper Areiles an der 
en, der hier ein liberales Blatt redigirte, nach | Führung weſtlich des Sees geltend gemacht. Der 
Konstantinopel zurückzuſchichen Die Regierung | err Minifterialdirector ſchlug vor, die Ent- 
lehnte aber unter dem Einfluß Lord Eromers ſcheidung dieſer Frage den ausführlichen Vor- 
das Erſuchen ab. Nächſtens follen hier nun in | arbeiten vorzubehalten, den Credit aber ſo zu be⸗ 
dem liberalen Blatt die Armenier aufgefordert | meſſen, daß ſowohl die eine wie die andere Linie 
werden, ſich den türkiſchen Liberalen in den hergeſtellt werden könne, 
Beſtrebungen nach Umbildung des Reiches anzu- Kinſichtlich der Führung der Linie in der Pro- 


* 

ueber Flottenpläne und Kriſengerüchte 
ſchreibt der „Hann. Cour.“: „Durch den großen 
Zlottenplan entſtand thatſächlich die Kriſis; daß 
dann gewiſſe politiſche und höfiſche Kreiſe dieſe 
in ihrem Intereſſe auszunutzen und im Trüben 
zu fiſchen ſuchten, verſieyt fi von ſelbſt.“ Es 
wird dann conſtatirt, daß weder der Reichs- 
kanzler noch der Staatsſecretär Hollmann den 
Flottenplan in der geplanten (welcher?) Aus- 
dehnung vor dem Parlament vertreten zu können 
erklärten. Dann heißt es weiter: N 


„Run hat es in der umgebung des Die Blätter aller Parteien in Bulgarien, mit Aus- ſchließen. vin! Meftpreußen ſprach ſich Herr Regierungs- 
Monarchen nicht an Stimmen gefehlt, welche] nahme des Organs Stambulows „Swoboda“ Bon der Marine präſident v. Folwede ganz entſchieden gegen 
im Gegenſatz zu den beiden hier in erfter ] beſprechen das Manifefi des Fürſten Ferdinand . eine Linie über Zechlau und für eine 


Berlin, 5. Jebr. Die Kaiſernacht „Hohen - directe Linie Konitz Berent - Carthaus aus. 
jolleen” befitt bekanntlich eine leichte Armirung. | Als zmeitbefte e "eriheine eine ſoiche von 
Sie verfügt über acht 5 Centimer-Schnelllade- Konitz über Sierakowitz nach Lauenburg. In 
kanonen, die an verſchiedenen Orten inſtallirt | dritter Linie würde aber auch das vorgelegte 
find. Im Salle eines Arieges foll das Sciff] Project über eippuſch nach Berent und Carthaus 
gleich anderen großen Dampfern, namentlich werihvoll ſein. 

Hamburger Schnelldampfern,, als Hilfskreuzer Der Herr Landrath des Kreiſes Schlochau be- 
Derwendung finden. Da in ſolchem Falle die | fürworlete hiergegen dringend die Führung der 
iehige Armirung aber nicht ausreicht. iſt die Be- | Linie über Zechlau und wies insbeſondere auf 
fimmung getroffen, daß die „Hohenzollern“ dann die in dem hierdurch aufuſchließenden Gebiete 
drei 10,5 Centim. lange Ringkanonen, zwölf] vorhandenen Industrien, Güter und Waldungen 
5 Centim.-Schneufeuergeſchütze und vier Mafhinen- | hin. auch hob er hervor, daß eine Kleinbahn 
gewehre als Armirung erhält. Die große Ge. den Kreis nicht befriedigen könne. 

ſchwindigneit und vorzügliche Manövrirfähigkeit Herr Regierungspräfident v. Horn. (Marien- 
des aus beſtem deutſchen Stahl erbauten Schiffes] merder) erachtete bei Abwägung der Intereffen der 
laſſen es für dieſen Zweck hervorragend geeignet | Kreiſe Schlochau und Konitz die Führung über 
erſcheinen. Die kriegsmäßige Armirung wird auf Bruß nach dem miniſteriellen Vorſchlage für 
der haiſerlichen Werft zu Kiel jederzeit zur Der- | empfehlensmerther. — Die Herren Candräthe der 


ſumpathiſch. = 

Der Minifterpräfident Stollow hat geftern Sofia 
verlaſſen, er iſt mit feinem Privatſecretär nach 
Konſtantinopel abgereiſt. 

Wie ſehr die ſtreng katholiſch geſinnte Gemahlin 
des Fürften mit der Entſcheidung deſſelben un- 
zufrieden iſt, gen! aus folgender Meldung hervor: 

London, 6. Februar. Wie der „Pailn 
News“ aus Rom gemeldet wird, erſuchte die 
Fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien den Papft, 
ihre Ehe mit dem Fürſten Ferdinand wegen der 
Umtaufung des Prinzen Boris zu löſen. Der 
Papft riety aber. obwohl er über das Manifeſt 
des Zürften ſehr aufgebracht war, der Fürſtin 
von dieſem Schritt ab. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. 3ebr. Die parlamentariſche Soirse, 


Linie in Betracht kommenden Glaatsmännern 
auf eine Beſchleunigung der Angelegenheit 
drängten.“ 

Alſo — gewiſſe politiſche und höfiſche Kreiſe 
und perſonen in der Umgebung des Kaiſers 
hielten es für möglich, gegen oder ohne den 
Reichstag den großen Flottenplan durchzuſetzen, 
deſſen Vertretung Zürſt Hohenlohe und Admiral 
Hollmann abgelehnt hatten. Vielleicht iſt der 
„Hann. Cour.“ in der Lage, in dieſer Hinficht 
einige weitere, beſtimmtere Mittheilungen zu 
machen. 


2 
Streikbewegung in der Confectionsbranche. 
In der Confectionsbranche ift bekanntlich eine 
große Streikbewegung im Gange aus Anlaß von 
Forderungen, die von den Confectionsſchneidern 


und -Gchneiderinnen geſtellt werden. rlangt ü 3 

wird pe Alnrictung von 1 —— die geſtern Abend beim Zürften. Soheniohe] lügung gehalten, Kreiſe Berent und Cartzaus ſprachen ſich über 
merkftätten, beſſere Behandlung, namentlich der | ſtattfand, nahm einen beſonders glänzenden und Danziger Cokal-Zeitun die Vorſchläge jehr befriedigt aus, jedoch wünſchle 
Arbeiterinnen, ſchnellere Abfertigung bei Empfang- | anregenden Derlauf. Die Säle des Palastes 3 JW ren 


Danzig, 6. Februar. Zan 5 ih, 
Wetterausſichten für Freitag, 7. Februar, „ Oſten, nach Sierakowitz, geſchoben 


waren mit etwa 500 Gäſten gefüllt, darunter 


nahme der Arbeit, ein Lohntarif, mindeſtens 


wöchentliche Lohnzahlung am Schluß der Woche.] die Staatsſecretäre Irhr. v. Marſchall, Dr. von 6 a Ä ö 

In > 2 beinioren. in Kmuunlichen Bötticher, Graf Poſadowsky, Nieberding und Holl- und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: Als Ergebniß der Berathung wurde feftgeftellt, 
Confectionsgeſchäften die Arbeit niederzulegen; | mann, ferner die Miniſter Dr. Miquel, v. d. Recke, Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchlag.] daß wenn auch der Kreis Schlochau an ſeinem 
in Stettin, Erfurt und anderen Städten iſt eben- | Thielen und Schönſtedt, ſowie zahlreiche Mit- Friſcher Wind. x Wunſche, die Linienführung über Zechlau zu 


* 5 wählen, feſthalte, doch, nachdem alle anderen 
* Eonferenz über neue Eiſenbahnlinien.] Intereffenten Weſtpreußens dem miniſteriellen 
Wie ſchon mitgetheilt, hat heute unter dem Vor- Vorſchlage zugeftimmt und auch diejenigen der Pro- 
ſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine | vinz Pommern im Intereſſe des Zuſtandekommens 
Berathung darüber ftattgefunden, ob eine Der- diejer Bahnverbindungen ſich angeſchloſſen haben, 
ſtändigung über eine in der Richtung von Konitz] die Sache fo weit gefördert jei, daß der Kerr 
nach Lauenburg zu führende Eiſenbahn erzielt | Minifterialdirector gebeten werden könne, dem 
werden könne. An dieſer Berathung nahmen Herrn Minifter die Vorlage an den Landtag zu 
Theil ſeitens des Miniſteriums u. a. Herr] empfehlen. Zefigeftellt wurde insbeſondere, daß 
Miniſterial - Director Dr. Micke. Geh. Ober- die geforderte Koftenfreie Kergabe des erforder- 
Regierungsrath Möllhauſen fund Geh. Baurath | lichen Grund und Bodens geſichert erſcheine. 
Wiesner, ſodann der Herr Ober- Präfident Im Anſchluß hieran machte der Herr Miniſterial- 
der 3 Pommern, Excellenz v. Puttkamer, director die Mittheilung, daß der det Minifter 
. ra e gl tige enbahn- 


glieder des Bundesraths, die Commiſſarien des 
Bundesraths und Reichstagsabgeordnete der ver- 
ſchiedenen Parteien, 90 Mitglieder des Land- 
wirthſchaftsraths, die Chefredacteure der her- 
vorragendſten Berliner Zeitungen und Vertreter 
auswärtiger Blätter. Die im Vordergrunde des 
allgemeinen Intereſſes ſtehenden politiſchen 
inneren Fragen wurden allgemein erörtert, wo- 
bei der Reichskanzler, auf liebenswürdigſte 
Weiſe den Wirth ſpielend, bei den verſchiedenen 
Gruppen lebhaft Theil nahm. 


falls Generalftreik proclamirt worden, dagegen 
beſchloſſen in Magdeburg die Confectionsſchneider, 
von dem Eintreten in einen Streik vorläufig 
abzuſehen. In Berlin und Breslau hofft man 
zu einer Verſtändigung zu gelangen, wie folgende 
Nachricht beſagt: 5 

Berlin, 6. Februar. die Bewegung der 
Confectionsarbeiter dürfte doch noch zu einer Ber- 
fländigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern führen. Es ſoll eine Conferenz ab- 
ehalten werden, in der wegen Bejeiligung der 
ogenannten „Zwiſchenmeiſter“ und über die 
Möglichkeit der Einrichtung großer Betriebs 


2 3 


} Marienm: und ie mehrere ub nach Stras inzuſtellen. Diefe 
dieſer Behörden und die Landräthe der in Be- | Mittheilung wurde von den Herren Vertretern 
tracht kommenden Kreiſe. der Herr Vorſitzende | der intereſſirten Bezirke mit lebhafter Freude und 
führte aus, wie der Kerr Miniſter der öffent⸗ großem Danke entgegengenommen. Nach Be- 
lichen Arbeiten dieſe Zrage in großem ſprechung des vorgelegten Projectes wurde dies 
Stil angefaft habe. Er habe vorgeſchlagen, | im großen und ganzen als allen Bedürfniſſen und 
eine Linie zu finden von Konitz über | Wünſchen entſprechend erachtet, und der Ueber⸗ 
Lippuſch nach Bütow, von dort über Groß- zeugung Ausdruck gegeben, daß auch für dieſe 
Pomeiske nach Lauenburg und weiter nach Leba,] Linie der erforderliche Grund und Boden unent- 
ferner von Lippuſch nach Berent. Wenn zufolge] geltlich zur Verfügung geſtellt werden würde. 
der hierdurch geſchaffenen Verbindung zwiſchen | Hiermit hatte die Conferenz ihr Ende. um 2 Uhr 
Berent und Bütow über Lippuſch die bereits ge-] verſammelten ſich die betheiligt geweſenen Herren 
nehmigte Verbindung über Sullenczun in Weg- zu einem gemeinſamen einfachen Eſſen im kleinen 
fall kommen könne, fo ſolle den Kreiſen | Saale des Zriedrich-Wilhelm-⸗Schützenhauſes. 
Berent und Carthaus eine Entſchädigung = 8 
durch Fortſetzung der Linie Lippuſch- Berent "Verhandlungen des Provinzial-Kusſchuſſes. 
bis Carthaus gewährt werden. In Der- | Der Provinzial-Ausſchuß hat in feiner am J. und 
bindung mit dieſem Projecte könne ferner in | 5. d. M. ſtattgefundenen Sitzung über folgende, 
Anregung gebracht werden, dem Kreiſe Schlochau | das allgemeine Intereſſe berührende Gegenſtände 
für Herſtellung einer Kleinbahn etwa von | Beſchluß gefaßt: 
Schlochau nach Rheinfeld (bei Rummelsburg), Die Vorlagen an den Provinzial-Candtag, be- 
und ebenſo dem Flecken Gullenggn für Ker- treffend den Perwaltungsbericht ſowie wegen 
ſtellung einer Kleinbahn, ſei es nach Bütow oder | Bildung eines außerordenklichen Fonds zur Förde- 
Berent, oder vielleicht beſſer noch nach Lippuſch rung des Meliorationsweſens in der Provinz, Ge- 
Beihilfen aus ftaatlihen oder provinziellen Fonds | währung einer Beihilfe zur Eindeichung der 
zu gewähren. Neſſauer Niederung, Ausbildung der Hebammen- 
In der hierüber ſtattfindenden Berathung | Lehrſchülerinnen als Zleiſchbeſchauerinnen nach 
äußerte ſich zunächſt Exc. v. Puttkamer dahin, | Beendigung des diesjährigen Lehr- Curſus 
daß“ wenn die ſpecifiſch pommerſchen Interefjen | im Juni 1896, Unterſtützung von Klein- 
in Betracht zu ziehen ſeien, eine möglichſt gerade [bahn- Unternehmungen. Bewilligung von Mitteln 
Linien Derbindung zwiſchen Lauenburg und | zur beſſeren Waſſerverſorgung der Pro- 
Konitz über Bütow und Zechlau hergeſtellt werden vinzial-Irren-Anftalt in Schwetz. Ausdehnung 
müßte. Er erkenne aber an, daß wenn die | des Reglements für die Provinzial-Irrenanſtalten 
Sache ſo liege, daß durch eine heute zuftande- | zu Schwetz und Neuſtadt auf die Irrenanſtalt zu 
kommende Vereinbarung der Intereſſenten | Konradſtein und Feſtſtellung des Haupt-Verwal⸗ 
über eine beſtimmte Linienführung die Aufnahme | tungs - Etats pro 1896/97 wurden genehmigt. 
dieſer Linie in das in der derzeitigen Landtags- der letztere ſchließt in Einnahme ind Ausgabe 
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werden ſich 


ſſor Delbrü 
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gehaltenen Schneiderverſammlung erklärten zahl- 
reihe Ausſtändiſche ihre Bereitwilligkeit, mit den 
Arbeitgebern zu verhandeln. Geftern Mittag fand 
ein Umzug von 1000 Confectionsſchneiderinnen 
und 300 Schneidern, ſämmtlich Ausſtändige, ſtatt. 
Es kamen keine Ruheftörungen vor. 

* 


Leben des Verhafteten bekannt wurden, iſt (wie 
ſchon gemeldet) die erſte Anzeige von den eigenen 
Parteifreunden erfolgt, die ſich im Intereſſe der 
Ehre der Partei hierzu verpflichtet gefühlt haben. 
Nach dieſer Richtung iſt alſo offenbar geſchehen, 
was überhaupt geſchehen konnte. Auch das 
Militär-Ehrengericht ſoll ſich bereits mit dieſer 
Sache beſchäftigt und Herrn v. Schorlemer den 
Offizierscharakter abgeſprochen haben. 


Affaire Kogze Zu dem ehrengerichtlichen 
Derfahren gegen den Ceremonienmeiſter v. Kotze 
vor dem Königs-Ulanen-Regiment in Hannover 
meldet der „Lokalanz.“ aus Hannover, daß v. Kotze 
am Dienstag in Hannover eingetroffen und von 
dem Ehrenrath vernommen worden iſt. 


Zum Margarinegeſetz. Der deutſche Fleiſcher⸗ 
verband hat ſich mit einer Petition an den Reichs- 
tag gewandt, in der er denſelben Schutz, den 
das Margarinegeſetz der Naturbutter gewährt, 
auch für das reine Schweineſchmalz fordert; in 
dieſem Sinne hat er Abänderungsanträge geſtellt. 


Zürich, 6. Febr. Geſtern Abend brachte hier 
eine größere Anzahl Polntechniner einem miß- 
liebigen Profeſſor eine Katzenmuſin. In Folge 
einer Berurtheilung dieſer Kundgebung durch die 
„Neue Züricher Zeitung“ wiederholte ſich geſtern 
Abend die Demonftration vor der Redaction des 
Blattes, wobei mehrere Zenſterſcheiben zer- 
trümmert wurden. Am Polntehnikum machte 
2 hdd ! 


Neue Armeecorps - Commandanten. der 
Austritt des Prinzen Friedrich von Hohen- 
zollern, commandirenden Generals des 3. Armee- 
corps, aus dem activen Militärdienſt wird von 
einem Theil der Preſſe auf die Kotze'ſche Ange- 
legenheit zurückgeführt. Das iſt, wie man uns 
aus Berlin ſchreibt, ein Irrthum. Gewiß wag den 
Prinzen es nicht beſonders angenehm berührt 
haben, daß das Urtheil des Ehrengerichts der 
Ziethen'ſchen Huſaren, dem er beigetreten, vom 
Kaiſer umgeſtoßen wurde; aber maßgebend für 
das Abſchiedsgeſuch des Prinzen konnte dies 
ſelbſtverſtändlich nicht fein. Schon nach Beendigung 
der Kerbſtmanödver vor dem Kaiſer, bei dem 
Prinz Friedrich die aus dem 3. und dem Garde- 
corps gebildete Armee befehligte, die über die 
gegneriſche, gebildet aus dem 9. und 2. Armee- 
corps (Commandirender Graf Walderſee) Vortheile 
nicht erringen konnte, ſoll ſich der Prinz mit 
Nücktrittsgedanken getragen haben. 

Außer dem Commando des 3. Armeecorps ſoll 
in nicht zu ferner Zeit auch ein anderes frei 
werden. Das eine Armeecorps wird der Ober- 
Quartiermeiſter und Chef der Landesaufnahme 
Oberhoffer erhalten; letzterer ift am 28. Juli 1858 
I ˙-wům·m²-⁰-³mfͥ̊·mmꝶęꝶęœꝶ＋gꝗ/õæ ET EEE TEE) 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt - Theater. 


In kurzer Folge nach dem erften ging 
geſtern ein zweites Stück von Kleiſt über unſere 
Bühne, ſein „großes, hiſtoriſches Nitterſchauſpiel“ 
„Das Käthchen von Heilbronn“. 

Als der Dichter ſich 1808 in Dresden aufhielt, 
lernte er im Haufe Körners ein liebenswürdiges, 
ſchönes und reiches Mädchen kennen, mit der ihn 
dald gegenſeitige Zuneigung verband. Doch der 
leidenſchaftliche, zu allen Gonderbarkeiten ge- 
neigte Mann zerſtörte ſich auch dieſes auf- 
blühende Glück. Er verlangte von der Geliebten, 
die ſolle ihm ohne Wiſſen Körners, des Onkels, 
ſchreiben. Als fie das abſchlug, beſuchte er fie 
erſt nach Br Tagen, dann nach drei Wochen, 
dann nach drei Monaten, um die Bitte zu wieder- 
holen, und dann war alles vorbei. Nun kann 
es natürlich nicht bemiefen werden, aber es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, was erzählt wird, in Käthchen 
von Keilbronn, dieſem Zdealbilde weiblicher 
eiebe und Treue, habe er ſeiner ehemaligen 
Sellebten zeigen wollen, wie man lieben 
müſſe, wie er geliebt ſein wolle. und ſo 
erfand und ſchuf er ganz frei dieſes ſüße Mädchen- 
bild, das zu den rührendſten Geitalten unſerer 
Dichtung gehört, das nie gelebt hat, und doch 
die altersgrauen Thürme von Heilbronn mit 
Immergrün und Vergißmeinnicht umhleidet. 

Auch in dieſem Stücke hat Kleiſt mehr ſeiner 
Bhantalle und ihrem Bedürfniſſe nachgegeben, die 


Rittersleute find die Sätze entfernt, die wir als In dieſen bejonders kommen die liebliche, zarte 
unmöglich empfinden müfien, fo 3. B. wenn der Jungfräulichkeit; die übernatürliche, ſhlaviſche 
Burggraf von Freiburg Platon und Ariftoteles | Hingebung zum Grafen vom Strahl zur Geltung 
im Munde führt oder der Ritter vom Strahl] und fanden geſtern durch Fräulein Lenz, die das 
faſt wie die ſeufzenden Seladone des 18. Jahr-] Stück zu ihrem Ehrenabende gewählt hatte, 
hunderts in Gefühlen ſchweigt. n ge Ausdruck. Die zweite Scene war 
Betrachtet man die Hauptfigur, das Käthchen, eigentlich die einzige, bei der das Haus wirklich 
für ſich, fo iſt fie eine liebliche Geftalt, geht man | warm wurde, trotßdem manche Worte der Schla- 
auf den Grund ihrer demuthsvollen Liebe, fo | fenden verloren gingen. Denn hier und auch in 
zeigt fie den echten Zug ihres geiftigen Vaters.] der erſten konnte die Künſtlerin ihre ſchönen 
In einem übernatürlichen, krankhaften Zuſtande | Mittel verwerthen, das angenehme Organ, 
frauenhaften Hellſehens hat fie den künftigen | das ausdrucksvolle durchdachte Spiel, unter- 
Gatten geſchaut, wie er fie. Auf ſolchem Grunde | ſtützt von der kleidſamen Tracht. Nur 
ſelbſt ein Ritterſchauſpiel zu erbauen, war kein jo allein iſt das Käthchen und das ganze Stück 
glücklicher Gedanke, ebenfo wenig wie die Löſung, [möglich. Neben ihr erfreute Kerr Lindikoff 
daß Käthchen des Kaiſers Tochter fein muß, der | durch das lebendige Feuer, womit er den Grafen 
fie anerkennt und dadurch dem Grafen eben- vom Strahl ſpielte. Recht bemerkenswert und 
bürlig macht. Dadurch verliert auch dieſer an | der Geſammtwirkung förderlich erſchien der Um- 
dichteriſchem Werth. Er entfernt ſich von der ge- | ſtand, daß er in feiner Darſtellung mehr Natür- 
glaubten Unmöglichkeit des Märchens, ohne in | lichkeit zum Ausdruck brachte und nur fo viel 
der Wirklichkeit zu gewinnen. Die Einführung | Romantik hineinwob, als der Charakter des 
des Kaiſers erinnert ſtark an die gewaltſamen Stückes durchaus nothwendig macht. Unter den 
Schlüſſe Marlitt'ſcher Romane. Rittern that ſich durch fein friſches und energiſches 

So wenig alſo eigentlich übrig bleibt, wenn | Spiel beſonders Kerr Berthold hervor, der den 
man bei dieſem Schauſpiele erſt zu erwägen und | Rheingrafen gab, und auch Herr Schiene machte 
zu prüfen beginnt, fo genügt doch das Wenige, | als Friedeborn im erſten Aufjuge, wo er haupt- 
um einen unverwelklichen Reiz über das Stück] ſächlich hervortritt, einen durchaus guten Ein- 
zu ergießen, das find die Scenen, in denen | druck. Auch als Regiſſeur hatte er ſich wieder 
Käthchen erſcheint — und von dieſen bejonders | um das Stück Derdienſt erworben, wovon be- 
im erften Außzuge das Mädchen vor dem Fehm- jenes die Infcenirung des Fehmgerichtes und 
eriht und im vierten im Schlafe unter dem geſchickt durchgeführte Schloßbrand zeugten. 4 
Follunderſtrauche. i le N 


einzelnen Figuren auszugeſtalten, als den Forde- 
rungen der Bühne, für die ein Drama doch nun 
einmal beſtimmt iſt. Der Schauplatz wechſelt 
fortwährend, Scene reiht ſich loſe an Scene, fo 
daß eine Darſtellung in der urſprünglichen 
Faſſung ſchwierig oder faft unmöglich iſt. Dieſen 
Uebelſtand hat auch die Bearbeitung von Holbein, 
die auf unſeren Bühnen eingebürgert iſt, sicht 
ganz zu beſeitigen vermocht, obgleich ſie mit dem 
Merk recht willkürlich umgeht; man ſieht immer 
noch zu viel Vorhang. Dabei wird auch manches 
verwiſcht, was doch für die ganze Entwickelung 
durchaus nothwendig iſt. Bei Kleiſt wird Kunigunde, 
deren Reize alle nur künſtlich ſind, von Käthchen 
im Bade geſehen. Haßerfüllt miſcht ſie der un⸗ 
freiwilligen Lauſcherin den Gifttrank, denn das 
Auge, das fie in ihrer Häßlichkeit geſehen hat, 
ſoll brechen. In der Kolbein'ſchen Bearbeitung 
erhält Kunigunde das Zutteral mit der Schenkungs⸗ 
urkunde, das von Käthchen gerettet worden iſt, 
und zieht fofort das Gift hervor, das dieſer ge- 
reicht werden foll, Das iſt ein Unding. Ganz 
geſtrichen iſt die erſte Scene des vierten Außzuges, 
auf der Bühne freilich kaum darzuſtellen, aber 
für den Charakter Käthchens von der größten 
Bedeutung. Wenig glücklich iſt auch die Ein- 
theilung, daß der erſte Aufzug nicht, wie bei 
Kleiſt, mit dem Fehmgericht ſchließt, ſondern aus 
dem zweiten eine Scene hinübergenommen iſt. 
Dadurch wird ſchon dem erſten Aufzuge fein 
Beſtes genommen, die Einheit. Einen Dorzug 
bietet jedoch die Bearbeitung; aus den Reden der 


mit 7016000 Mk. ab und erfordert zur Deckung 
der eingeſtellten Ausgaben 15,9 Proc. des be- 
richtigten directen Staatsſteuerſolls von 
5 885 097 Mk. = 9945730 Mk. an Provinzial - 
abgaben. 2 

Außer den die ordnungsmäßige Bermaltung 
erfordernden Ausgaben ſieht der Etat folgende 
außerordentliche Ausgaben vor: 

Zur Durchführung des Geſetzes vom 11. Juli 1891, 
insbeſondere zur Beſtreitung der Koſten des Baues 
der 3. Provinzial⸗Irrenanſtalt in Conraodftein, 
letzte Rate 700 000 Mk.; zur Abwickelung der 
Prämienverpflichtungen an die Kreiſe 
Mh; an Beihilfe zur Verlängerung des 
Münſterwalder Flügeldeichs zum Schutz der 
Provinzial-Chauſſee Marienwerder -Kleinkrug, letzte 
Rate 25000 Mk.; an Beihilfe zur Eindeichung 
der Neſſauer Niederung im Kreiſe Thorn 
40000 Mk.; zur Erweiterung der Wafler-Ber- 
forgungsanlagen in der Provinzial-Irrenanſtalt zu 
Schwetz 15300 Mk.; zur Anſammlung eines Fonds 

rErrichtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms]. 
20 000 Mk. und ferner zur Unterſtützung von 
Kleinbahn- Unternehmungen durch Uebernahme 
von Zinsgarantien 20000 Mk.; zu Beihilfen für 
Landesmeliorationen 40000 Mk. (10000 Mh. 
mehr als im Vorjahre); zu Beihilfen für ge- 
noſſenſchaftliche Unternehmungen und für kleine 
Grundbeſitzer zur Ausführung von Melio- 
rationen unter jedesmaliger Zuſtimmung des 
Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten 64000 Mk. (34000 Mk. mehr als 
im Vorjahre) — zu dem Fonds werden aus 
Staatsfonds 40 000 Mk. hergegeben —; 3ufhuß 
zur Beſchleunigung der geologiſch - agronomiihen 
Kartirung der Provinz Weſtpreußen 3000 Mk. 

An Provinzial-Prämien bezw. Gemeindewege⸗ 
bau-Beihilfen wurden bewilligt: 

dem Kreiſe Berent für eine Chauſſee von Berent 
nach Skorszewo; 

dem Kreiſe Carthaus für eine Chauſſee von Zuckau⸗ 
Sr. Mifhau-Rambau und von Klukowahutta-Stendſitz- 
Ghorsjewo Kreisgrenze. 

Die Prämiirung der Theilſtrechen Sr. Miſchau- 
Quaſchin und Pusdrowo - Klukowahutta wurde wegen 
Nangels an Mitteln abgelehnt. 

Dem Kreiſe Schwetz für den Bau von Pflaſterſtraßen 
von Pruſt nach Brieſen, von Pruſt nach Jawadda und 
von Bukowitz nach Haſenmühle ſowie zum Bau einer 
Kieschauſſee in den Gemarkungen Birkenbuſch und 
Linsk im Straßenzuge Tuchel-Gr. Schliewitz; 

dem Kreiſe Briefen für eine Chauſſee von Lauden 
nach kgl. Neudorf; 

den Gemeinden Grabau und Ponſchau im Kreiſe Pr. 
Stargard zu den Baukoſten einer Brüche über die 
Mengermußa- einmalig 400 Mk.; 

den Gemeinden Borreck und Buchenfelde im Kreiſe 
Carthaus zum Ausbau des Weges von Borreck nach 
— innerhalb der Gemarkung Bielawken einmalig 


der Stadt Marienwerder zu den Koſten der Ver- 
breiterung der Laſtenſtraße eine Beihilfe bis zum Köchſt⸗ 
detrage von 666¼ Mh.; f 

dem Kreiſe Stuhm wurde für den Bau einer 
Chauſſee von Grünhagen über Willenberg nach 
Marienburg die Bewilligung einer Prämie in Aus ſicht 
geſtellt und die Feſtſetzung derſelben bis zur Vorlage 
eines ſpeciellen Koſtenanſchlages vorbehalten. 

Dem geſchäftsführenden Ausſchuß für die im 
Jahre 1896 in Graudenz ſtattſindende weſt⸗ 
preußiſche Gewerbe-Kusſtellung wurde eine ein- 
malige Subvention von 5000 Mk. bewilligt. 

2 * 


1 * 7 ; je m! ere de 
rungen ein: die Züge 21 und 22 (Tagesſchnell 
jüge nach und von Berlin) werden als reine 
Schnellzüge, aber ohne Preisaufſchlag, befördert 
und es hält der um 8.22 Morgens (bisher 7. 

vom Hohethorbahnhof abgehende Zug nur in 
3oppot, Rheda, Neuftadt, Lauenburg, Pottangow, 
Hebron-Damnig und Stolp. Zür den Nah- 
verkehr wird der Perſonenzug 52 mit 1.—4. Klaſſe 
eingerichtet, welcher um 5.0 früh vom Hohethor- 
bahnhof abgeht und um 8.3 Morgens in Stolp 
eintrifft. Dagegen kommen in Wegfall der bisher 
zwiſchen Neuſtadt und danzig unterhaltene 
Morgenzug (Zug 43), ebenſo der Abendzug (Zug 
42) von Danzig nach Neuſtadt, da dieſer Zug, 
deſſen Beibehaltung von den Bewohnern von 
Neuſtadt lebhaft gewünſcht wurde, nach den an- 
geſtellten Ermittelungen über Zoppot hinaus 
von Reiſenden faſt gar nicht benutzt 
worden ift. Bon weſentlicher Bedeutung für die 
an der Strecke Stolp-Danzig gelegenen Orte iſt 
dagegen die Früherlegung des Zuges 51 von 
Stolp ſowie daß dieſer Zug vom 1. Mai ab in 
Danzig Anſchluß an Zug 49 Danzig-Dirſchau und in 
Dirſchau an den Nachtſchnellzug 4 nach Berlin hat, 
was für den Poſt- und Reijeverkehr von erheb- 
licher Wichtigkeit iſt. Hiernach geſtaltet ſich der 
diesjährige Sommerfahrplan wie folgt: Abfahrt 
Hohethorbahnhof: 5.0 früh, 8.22 Morgens (Tages- 
ſchnellzug nach Berlin), 12.50 Mittags, 7.20 Abends. 
Ankunft Hohethorbahnhof: 8.37 Morgens, 3.16 
Nachmiitags, 6.38 Abends (Tagesſchnellzug von 
Berlin), 9.40 Abends. Mit Ausnahme der beiden 
Schnelhüge 21 und 22 führen ſämmtliche Zuge 
I., bez. 2.—4. Klaſſe, Zug 21 und 22 nur 1. bis 
8. Klaſſe. Die Anwohner der Strecke Zollbrück⸗ 
Bütow erhalten ein drittes Zugpaar, das ihnen 
die Möglichkeit gewährt, die Reife nach Köslin 
und zurück an einem Tage auszuführen. Auf 
der Strecke Neuſtettin - Gtolp iſt der Frühzug 
von Neujtettin in einen ſchnellfahrenden Perſonen- 
zug umgewandelt, wofür der ſogenannte „Bäder- 
zug“ 1073 (aus Neuſtettin 11.22) zwei Stunden 
drin Fahrzeit bis Zollbrück gebraucht; in Zoll- 

uch gelb if 16 Minuten Aufenthalt, 


Die Ferien für die Schullehrer Seminare 
und „oräparanden-Anftalten der Provinz find 
für 1 Jahr derart fejtgejeht, daß der 
Unterr 12 Oſtern am 30. Mär; ſchließt und 
mit dem 14. Apru wieder beginnt; zu Pfingſten 
am 22. Mai ſchließt und mit dem 27. Mal wieder 
beginnt; im Sommer am 27. Zuni ſchließt und 
mit dem 28. Juli wieder beginnt; im Herbft am 
26. September ſchließt und mit dem 6. Oktober 
wieder beginnt; zu Weihnachten am 21. Dezember 
ſchließt und mit dem 5. Januar 1897 wieder beginnt. 


2 

„ Geflügelausſtellung. Die heute von dem 
Ornithologiſchen Derein im „Freundſchaftlichen 
Garten“ veranſtaltete Geflügelausftellung war 
rech! gut beſchicht! und wies auffallend ſchöne 
Eremplare auf, die bei der guten Beleuchtung 
A ſehr gut repräfentirten. Don Hühnern waren 
vorwiegend piymouth Rocks, Cangſhan Brahma 
und Cocinstheils in reinen Zormen, theils in 
gelungenen Kreuzungen, unter denen beſonders 
eine Areuzung von Italiener und Plymouth Rocks 
hervorzuneben ift, vertreten. Dazwiſchen bemerkien 


ie 
legte 
demonſtrirte Herr Jabrikbeſitzer Zimmermann 
einen Indicator der Dampfmaſchine. 
* 
* 
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wir ſehr ſchöne ſchwarze und geſprenkelte Italiener, 
ſchwarze Minorka, ſchwarze Holländer, Zwerg⸗ 
hühner, unter denen ein Stamm reizender engli- 
ſcher Zwergkämpfer auffielen, Hamburger Silber 
ſprenkel und verſchiedene Arten Landhühner. 
Unter den Hühnern erregten eine Anzahl ftalt- 
licher Rebhühner, die von einem Huhn aus- 
gebrütet waren, das ganz befondere Intereſſe 
der Beſucher. Unter den ausgeſtellten Enten 
überwogen die Kylesburn-Enten, die durch ver- 
ſchiedene ſehr ſchöne Exemplare gut vertreten 
waren. Außerdem war ein Stamm Enten, der 
aus einer Kreuzung von Anlesburn und Pekings 
entftammie, ausgeſtellt. Zwei pommerſche Rieſen⸗ 
gänſe ſtanden an Größe und maſſivem Körper⸗ 
bau den berühmten vorpommerſchen Gänſen in 
nichts nach und unterſchieden ſich an Gewicht und 
ſtattlichem Ausſehen nur wenig von den neben 
ihnen poſtirten Schwänen. Don Canarienvögeln 
waren gleichfalls ſehr hübſche Exemplare geſchickt 


worden und der ſchöne Geſang der Hähne be- 


wies, daß die zum Verkauf geſtellten Thiere aus 
einer guten Zucht ſtammten. Außer Geflügel 
waren auch Kaninchen ausgeſtellt, unter denen 
belgiſche Rieſenkaninchen und engliſche Widder über- 
wogen. Einen außerordentlich drolligen Anblick ge- 
währte ein eigenthümlich behaartes Kaninchen, 
welches jo große Dimenfionen aufwies, daß es dem 
Lamme eines Haidſchnuckenſchafes ähnlich ſah. 
Die Ausſtellung war recht gut beſucht, auch die 
Kauftuſt fehlte nicht, denn an manchen Käfigen 
war der Vermerk „verkauft“ zu leſen. Auf der 
Ausftellung war auch einer der bekannten und 
bewährten Brutapparate des Herrn Klotz in 
Thätigkeit zu ſehen. = 

Mittags begann die Prämiirung, bei welcher 
Kerr Stadtrath Wendt und Noſchkowitz als 
Preisrichter fungirten. 

Es erhielten Preiſe: 

Kerr Wolff 1 erſten für Gänſe, 1 zweiten für 
Schwäne, 1 erſten für gelbe Cochin, 1 erſten jür 
ſchwarze Holländer, 1 erſten für Zwergkämpfer, 
zweiten für Millefleur, 1 zweiten für 
ſchwarze Bantam und 1 erſten für Hamburger 
Sprenkel; Herr Senkpiel 1 erſten für Puten und 
1 dritten für ſchwarze Langſhan - Hühner; Herr 
Braunsdorf 1 erſten und 1 dritten für dunkle 
Brahma, 1 erſten und 2 zweite für Kaninchen; Herr 
Schwarz 1 zweiten für Puten, 1 zweiten für eine 
Kreuzung von Piymouth-Hühnern; Hr. Albrecht dritten 
für Puten; Hr. Diek 1 zweiten für Aylesbury- Enten; 
Herr Detmers 1 zweiten für dunkle Brahma, 1 erſten 
für Piymouth, 1 zweiten für ſchwarze Minerva; Herr 
Dannenberg Lerſten für weiße Cochin; Herr Schröter 
1 zweiten für ſchwarze Cangſhan; eg Schipans ki 
1 zweiten für ſchwarze Langſhan, zweiten für ge- 
ſprenkelte Italiener; Kerr Möncher 1 zweiten für 
ſchwarze Italiener; Herr v. Schimmelmann 1 erſten 
für Plymouth; Kerr Witt 1 zweiten für Plymouth; 
Se Zopianski 1 zweiten für blaue Tangſhan; Herr 

iſchewski 1 erſten für ſchwarze Bantam und Herr 
Arndt 1 erſten für Kaninchen. 


» 

«Die Eisdecke auf der todten Weichſel iſt 
jetzt ſchon ſehr ſchwach und der Derkehr auf der- 
ſelben gefährlich. der Aufbruch kann jeden Tag 
erwartet werden. 

. > u; 

„ Naturforſchende Geſellſchaft. In der 
geſtrigen Sitzung legte zunächſt Herr Profeſſor 
Momber einige neue intereſſante Röntgenbilder 
vor. Herr Dr. Kumm ſprach ü 
preu N efunden: 0 
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r Prof. Dr. 1 cf 


ngliſchen Bernstein vor. Zum Schlu 


ueber den Untergang der Brigg ..Ein- 


tracht“ bei Scholpin an der hinterpommerſchen 
Küfte, den wir geftern meldeten, wird folgendes 
Nähere berichtet: 


Die Stettiner Brigg „Eintracht“, welche Kohlen von 


Emden nach Danzig für die kaiſer liche Werft ge- 
laden hatte, ; 5 
Faden in die Nähe der weſſpreußiſchen Küſte. Es 
erhob ſich ein heftiger Nordweſtſturm, der das Bug- 
ſpriet, ſowie ſämmtliche Maſten über Bord fegte. 
Schiff wurde ein loſes Spiel der Wellen, die Mann 
ſchaft war in höchſter Noth. Sturzſeen ſpülten alles, 
was an Deck war, in die erregten Wogen. 
10 Uhr nam ein Licht in Sicht und man mußte nach 
wie Scholpin ſei. Hoffnung erfüllte die Schiffbrüchigen, 
denn ſie wußten, daß 
Schiffbrüchige iſt. Sie gaben daher 18-20 Kanonen- 
ſchläge und ungefähr 36 Raketen und Blaufeuer ab. Allein 
vom Lande kam heine Hilfe. Man wartete den nächſten 
Morgen ab, der Sturm ließ aber nicht nach. Als der 
ag angebrochen war, 
Tian — boten Noth, die Flagge NC. Den ganzen 
Tag blieben die Schiffbrüchigen ohne Hilfe, 19 
n durch das ö 
* her 5 5 ſah. Das Schiff war in größter Ge- 
fahr, auf den Strand getrieben zu werden. 
daher Schiffsrath gehalten und beſchloſſen, 
auszuwerſen. Die zweite 
Leute, die ſchon 10 bis 1 
warteten ſtündlich 
ein, allein die See ging noch 
Nordweſt und Nordoſt. Beim Abgeben 0 
war dem Zimmermann Quade ein Kanonenſchlag = 2 
die Hand gegangen, und dem Matroſen Szikora h 


i kete 
8 und a, Waſſerſtand. 
ſtand das Waſſer 
an die pe 

umpen len 
5 3 Fuß hoch im 
hatte ein Leck. 

u halten, 
Derhtoffen, die Boote 
nicht möglich, 
als Retter in der Noth der Lübecker Dampfer ‚, 
in Sicht, 3 

men. Bei der he N ) 
flänbniß durch das Sprachrohr nicht möglich, und man 
verſtändigte ſich daher durch 
en Lomar m 

ot bemannen, u 
eg Viermal fuhr der wackere Steuermann. 

Name leider n 
Manövriren iſt es ju danken, 
84000 75 gr ging. 

r en herüber, 
ee — den eiskalten Wogen halb 

warme Decken gehüllt und durch Dein, 4 
Cigarren erfriſcht. r 
Neitzke, 
ſchaft erklärte, fie werde ihn nötht 
mit Gewall nach der „Luba“ ſchaſſen. 


kam in der Nacht von Donnerstag auf 
Das 


Nachts 


erechnungen annehmen, daß es der Leuchtthurm 


da eine Rettungsſtation für 


hißte man das internationale 


Fernrohr am Strande die Leute h 


Es wurde 
die Anker 
reckliche Nacht brach herein. 
ahre zur See fuhren, er⸗ 
ihren Untergang. Allein das Schi 
Am nächſten Morgen wehte nur ein flauer 
höher, aus 
der Signale 


Wieder gab man 
Im Schiffs raum 
4 Fuß hoch. Alle Mann wurden 
beordert, um 11 Uhr waren die 
Nach einer Stunde ſtand das Waſſer 
Schiffsraum — das Schiff 
Es war 7 da 1 ur. war 

rde iffsrath geha 
eh a Allein das war 


da das Schiff zu heftig arbeitete, 3 


Luba“ 


i r bereit, die Rettung aufju- 
5 tobenden See war ein Ver · 


die Augen verbrannt. 


kam vom Lande heine Rettung. Da e 


Der wackere 
ſchliehlich ein 
es Wrachkes iu 
deſſen 


iſt, und ſeinem geſchickten 

— daß 85 Rettung ohne 

Mit der a er 
er „, 

— Erſtarrten in 

Thee und 


Flaſchenpoſt. 
der „Luba“ er 
die Mannihaft 


Der Capitän de 
„als ihm die Mann 
verlieh erſt das Prad enfalls binden und 


2 „ Mts., wird 

Am Sonnabend, = 5 — dhuls in 
eren Mädchen. 
radend hanf 


2 RNeeitatton. 


die in Weſt- 


geſtern Abend von einem Schach 
arbeiten der Baſtion „Eliſabeth“ ertappt, als er ſich 
Arbeitsgeräthe anzueignen ſuchte. 
einem Schutzmann übergeben. — Gleichfalls auf friſcher 
That betroffen wurde der Schloſſer 
geſtern Nachmittag in einem unbewachten Augenblick 
von einem in der Heil. Geiſtgaſſe ſiehenden Bier- 
wagen Bier ju fiehlen verjuchte, Bei e wurden verhaftet. 


Schiffswerft der Maſchinen 


einen Neeitatlonsabend veranſtalten. Wie wir der 
„Elb. Zig.“ eninehmen, hat Herr Director Witte 
bereits im kaufmänniſchen Verein zu Elbing mit ſeinen 
Recitationen ſich eines großen Beifalls zu erfreuen 
gehabt. Wir glauben auf Grund der uns gewordenen 
Mittheilung einen genußreichen Abend verſprechen zu 
können und wünſchen auch im Intereſſe der Sache dem 
menſchenfreundlichen Unternehmen beſten Erfolg. 
* 2 


Lebensreitung. Zu dem Unglücksfall bei Cegan, 
über den wir vor einigen Tagen berichteten, wird uns 
heute gemeldet, daß die Leiche des ertrunkenen 
Mädchens, welches der Arbeiter Brandt auf ihr Bitten 
ſpät Abends in einem ſog. „Seelenverkäufer“ über 
die Weichſel bringen wollte, trotz allen Suchens bis- 
her noch immer nicht gefunden iſt. Der Anprall einer 
Eisſcholle brachte bekanntlich das kleine Boot zum 
Kentern und Brandt hielt ſich, um Hilfe ſchreiend, nur 
mühſam über Waſſer. Sein Ruf wurde von dem am 
Holm wohnenden Arbeiter der haiferlihen Werft 
Friedrich Papke gehört. Derſelbe lief ſofort an's 
Ufer, ſchob dann mit Hilfe des herbeigerufenen 
Wächters Zarnikow ein Boot vom Ufer in den Strom 
hinab und beide arbeiteten ſich in der Dunkelheit durch 
die Eisſchollen bis zu der Unfallſtelle, wo fie den 
Brandt halb erftarrt vorfanden und mühſam in ihr 
Boot zogen. B. hat ſich alsbald wieder erholt. Jo daß 
er feine Arbeit auf der Schichau'ſchen Werft wieder 
aufnehmen konnte. 

* i 2 

* Berloofjung. dem Comité für den Lugus- 
pferdemarkt zu Marienburg ift feitens des Minifters 
des Innern die Erlaubniß eriheilt worden, in Der- 
bindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte am 
13. Mai eine öffentliche Ausſpielung zu veranſtalten 
und zu dieſem Zwecke 309 000 Looſe zum Preiſe von 
je 1 Mark im ganzen Bereiche der preußiſchen 
Monarchie zu vertreiben. Zur Verlooſung gelangen 
10 complette Eguipagen mit 21 Pferden, außerdem 
100 Reit- und Wagenpferde, eine Goldſäule mit hippo- 
logiſchen Emblemen im Werthe von 25 000 Mark, 
ferner Schlitten. Pferdegeſchirre, Jagogewehre u. ſ. w., 
im ganzen 2004 Gewinne im Geſammtwerthe von 
150 000 Mark. 8 i 


2 

* Verband Danziger Krankenkaſſen, Geſtern 
Abend fand im Bureau der Ortskrankenkaſſe der ver- 
einigten Fabrik- und Gewerbebetriebe die conſtituirende 
Derjammlung des Verbandes Danziger Krankennaſſen 
ſtatt. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Kaufmann E. Könenkamp, Dorſitzender, Director 
Kunath, Schriftführer, Jabrihant W. Dreyling, 
ſtellvertretender Borſitzender. der Verband bezwecht 
möglichſt günſtige Abſchlüſſe mit Aerzten, Apotheken ꝛc., 
um dadurch die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen zu heben 
und die wirklich hilfsbedürftigen Mitglieder über die 
geſetzlichen Mindeſtleiſtungen hinaus unterſtützen zu 
können. Der Vorſitzende, ſowie der Kaſſenführer des 
Verbandes (A. Linne, Altes Roß Nr, 5) find bereit, 
Intereſſenten weitere Auskunft in dieſer Sache zu er- 
theilen. 
* = * 

„ Prämtirung von Bienenſtänden. Der bienen- 
wirihſchaftliche Gauverem Danzig hatte zur Prämiirung 
von muſterhaft bewirthſchafteten Bienenſtänden für das 
Jahr 1895/96 einen Betrag ausgeworfen und ſechs Zweig; 
vereinen je einen Theil deſſelben zur Verfügung geſtellt. 
Nach den eingegangenen Berichten wurde bei den Vor- 
schlägen zur Prämiirung zunächſt im allgemeinen auf die 
Größe des Bienenſtandes, dann aber hauptſächlich auf die 


rda; im Verein Schülzen 


korski-Goſtomken, Ferd. Zaſtrow-Summin; im Verein 
Montau von 21 Mitgliedern die Herren Gtobbe- 
Montau, Böhlke Gruppe, Scielke - Sanskau. Glajer- 
Flötenau. Es find fomit im ganzen 18 Bienenſtände 


prämiirt worden. 


* Anerkennung. der kaufmännifchen Aranken- 


haffe zu Dirſchau (E. H.) ift auf Grund des § 75a des 
Krankenverſicherungsgeſetzes die Beſcheinigung ertheilt 
worden, daß ſie den Anforderungen des Geſetzes genüge. 


» Mititärifhes, Den Intendantur - Gecretariats- 


Applicanten. welche bisher ihren Dienſt in Civilkleidern 
verrichteten, 
Corps-Intendantur jeitens ihrer Regimenter die Ge- 
nehmigung zum Tragen der Civilkleidung entzogen 
worden. 


iſt auf Antrag des Chefs der hieſigen 


* Verein der „Schwarfüragen“. Im Geſellſchafts- 


hauſe“ wurde geſtern unter dem Dorſitze des ftellver- 
tretenden Vorſitzenden, Herrn Schuhmacher, die übliche 
Monatsverſammlung abgehalten. 
über innere Angelegenheiten ſand die Aufnahme einiger 
neuer Mitglieder ſtatt. 
* 


Nach Beſprechung 


* 
2 


Haus und Grundbeſitzer Berein. In der 


geſtrigen Monatsverſammlung theilte der Vorſitzende, 
Kerr Bauer, mit, daß der Magiftrat die Verwendung 
des Liebenow'ſchen Waſſerventils, durch welches Brüche 
der Rohrleitungen und falſche Angaben der ver- 
brauchten Waſſermengen in den Waſſermeſſern ver- 
en werden ſollen, unter der Bedingung freigeben 

rde. 
Koſten der Intereſſenten angebracht werden, und daß 
die ſtädtiſche Verwaltung von dem Vertrage zurüd- 
treten kann, 
Ventile 
Petitionen verleſen, welche nach dem Beſchluſſe der 
letzten Verſammlung betreffend die Ausführung des 
Tommunalabgabengeſetzes und die Abzugsfähigkeit der 
Gebäudeſteuer an die beiden Häuſer des Landtages abge- 
Se wor den find. Der Vorſitzende verlas dann den Ent- 
wur 
neben dem bisherigen Jormutar den Mitgliedern frei 
geſtellt werden ſoll. 
den Antrag, diefen Punkt von der Tagesordnung ab- 
luſetzen, den Entwurf den Mitgliedern inzwiſchen zu ⸗ 
gängig zu machen und in einer ver nächſten Derjamm- 
lungen einen definitiven Beſchluß zu faſſen. 
trag wurde nach längerer Debatte angenommen. In 
die Commiſſion zur Vorbereitung der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Scheffler, Stock, Rautenberg, 
Plotackt, Sablewski, Schmidt und Korzeniewski 
ju Rechnungsreviſoren die Herren Suhr, Rautenberg 
und Röll gewählt. 2 


daß die Bentile ſeitens des Magiftrats auf 


ſobald ſich Mängel bei Verwendung der 
herausſtellen ſollten. Hierauf wurden die 


eines neuen Miethsvertrages, deſſen Benutzung 


Herr Kamalki ſtellte hierauf 


Der An- 


und 


“ 
* Abraupen der Bäume. Laut Anordnung des 


Herrn Polizeipräfidenten iſt für den hieſigen Polizei ⸗ 
bezirk, einſchließlich der zugehörigen Borsiadke. == 
ftimmt, da 
innerhalb Wochen zu erfolgen hat. 


das Abraupen der Bäume von heute an 


„ Diedſtähle. Der Arbeiter Zelig Sch. wurde 
tmeifter bei den Erb- 


Der Dieb wurde 


aui K., als er 


„ Unfall. Heute . gerieth auf einer 


Janjen an der 


Schlage, T. — Schiffscapitän Emil Banfelom, S. — 
Sberſahter Wühein Engler, S. 


17 Mitgliedern die Herren Nittka-Goftomie, x Si- . 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 


Kleeſaat per Tonne von 
Kleie per 50 Kilogr. 
Rohzuder ſtetig. 


Derkauf geſtellt: 
Kälber 25, Hammel 6, Schweine 268. 


J dual, 26 „ Shin dr ie 

„Qual. 26— f en 1. Qual, — M, 2. Quas, 
28—29 M, 3, Qual, 26—27 M. Kühe 3 Qual. — A. 
2. Qual, 24—26 , 3. Qual, 22—23 
1. Qual. 39 M, 2. Qual. 


Bohrmaſchine mit der rechten Sand zwiſchen die Kamm⸗ 

22 0 ie hr me ne 8 an derſelben 

P e ſofor . 

n ehe. nach dem Lazareth in der Sand 
2 


* 

* MNißhandlung. Heute Vormittag ſchlug der 
Arbeiter L in Folge eines gehabten Streites mit einer 
Schaufel derart auf ſeine Ehefrau los, daß die Schaufel 
in Stücke zerbrach und die Frau im Geſicht und am 
Kopf bis zur Unkenntlichkeit verletzt wurde. Sie mußte 
ſich ſofort in ärzliche Behandlung begeben. 

4 


* 

Polizeibericht für den 6. Februar, erhaftet: 
18 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Dorn 
2 Perſonen wegen groben Unfugs, 2 Bettler. 2 Per- 
ſonen wegen Trunkenheit, 10 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 blaue Leinwandtaſche mit Taſchentuch und Porte- 
monnaie. abzuholen vom Bauunternehmer Krn. Stieler, 
Tiſchlergaſſe 49 im Laden, 1 ſeidenes Kinderhalstuch, 
1 Spajierftok, 1 Waidmeſſer im Zutterat, 1 Ceibriemen, 
abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu Cangfupr, 
1 großer Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, ein 
Bifampeljkragen, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Rönigl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 Elfenbein- 
fächer, Geſindedienſtbuch und Quittungskarte der Marie 
3 abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 

irection. 


Aus den Provinzen. 


R. Reufahrmwafler, 5. Febr, In der heuligen 
Bürgervereins-Derſammlung ſtand die Ganalifations- 
frage unjeres Ortes im Bordergrunde der PDerhand- 
lungen. Bekanntlich wurde ein Antrag des Bürger- 
vereins, der die Ausführung einer Ganalifation ver- 
langte, vom Magiſtrat mit der Begründung abgelehnt, 
daß das Project bei der tiefen Lage Neufahrwaſſers 
ungefähr 450000 Mark koſten und die Verzinſung und 
Amortijation dieſer Summe den Hausbeſitzern Neu- 
ſahrwaſſers empfindlich hohe Opfer auferlegen würde. 
Der Verein will nun den Koſtenanſchlag prüfen laſſen 
und hofft eine bedeutende Verminderung der Gefammt- 
koften zu erzielen. Gleichzeitig ſoll auch eine Auf- 
forderung an die betheiligten fiscalifhen Behörden und 
Inhaber größerer gewerblicher Anlagen ergehen, ſich 
mit einem angemeſſenen Betrage an dem Unternehmen 
zu betheiligen. Als zweiter Punkt der Tagesordnung 
wurden Anträge auf Verbeſſerung des Feuerlöſch⸗ 
weſens erledigt. Bei dem kürzlich ſtattgefundenen 
Brande konnten die Spritzen nicht zeitig genug zur 
Brandſtelle gelangen well nicht gleich Pferde zur Stelle 
waren, der Verein beſchloß, den Magiftrat zu er- 
ſuchen, hier ſtändig 4 Pferde zum Dienſte für die 
Feuerwehr zu ſtationiren. Mehrkoſten würden dadurch 
nicht oder nur in geringem Umfande entſtehen, da 
dieje Pferde zugleich die Müllabfuhr beſorgen könnten, 
welche jetzt jährlich 3000 Mark koſtet. Den Schluß 
der Derſammiung bildete die Wahl einer Deputation, 
die beim Regierungspräſidenten um Einrichtung eines 
Ortslokals zu Stadtverordnetenwahlen vorſtellig wer ⸗ 
den ſoll. 

Aus Pommern, 6. Febr, Wie verlautet, 
findet die Wanderverſammlung des Wahlvereins 
der Liberalen, welcher ſich über Deutſchland ver- 
breitet, in Köslin am 7. und 8. Mär; ſtatt. 
u. a, wird Herr Kofbeſitzer C. Bandt. Prinzen - 
hof bei Stolp über Auenrecht, Schulunter- 
haltungspflichten, über Jagd und Fiſchereirecht 


in Bezug auf die Rechte und Pflichten der Land- 


gemeinden zu den Dorrechten der Gutsbezirke 
referiren. 


Standesamt vom 6. Februar. 
Geburten: Kunſtſchloſſer und Mechaniker Guftav 


— Prahktiſcher Art 
elle Carl Zimmer⸗ 
egeſelle Ca es — 


* S. 

Aufgebote: Freue Ernſt Selke und Anna Bieſchk 
beide hier. — Zleiſchermeiſter Friedrich Otto Traugott 
Klauſe und Johanna Julianna Elife Krauſe, beide zu 
Oliva. 

Keirathen: Techniker Oskar Weddigen und Meta 
Nöggerath. — Conditor Maximilian Zliegner und 
Emma Bauer. — Brennermeiſter Joſef Mertens und 
Franziska Maſukowitz, geb. Schulz. — Schloſſergeſelle 
Otto Lietz und Olga Klebbe. — Arbeiter Hermann 
Sigetti und Anna Marquardt. 

Todesfälle: T. d. verſtorbenen Briefträgers Max 
Müller, 9 J. 9 M. — T. d. Arb. Alexander Brudi, 
1 J. — Unehelich: 1 S. 


dincus, T. — 


Danziger Börſe vom 6. Februar. 


Weizer loco ruhig, per Tonne von 1000 Kllogr. 
feinglafig u. weiß 745-820 Gr. 122157. UBr 


bohbunt,.. . 745—820 Gr. 120 — 155. M Br. 108— 
hellbunt . . . 745—820 Gr. 117— 154 M Br. 154 AL 
bunt 22... 740— 739 8:.116—153 M Br. b 
oil) . 22»... 740-8206r.109-159MBr.| > 
ordinär .... 704—-7666r. 90— 148 Mr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 


116 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 150 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 154½½ M bez., tranſit 120 M bez., per 
Mai -Juni zum freien Derkeyr 154 ½ m bez. 
tranfit 120 A bez., per Juni-Juli zum freien Ber- 
kehr 156 ½ M Br., 156 M Gd., tranfit 121½ M 
De 121 An Gd., per Gept.-Okt. zum freien Ber- 
kehr 155 M Br., 154, M Gd., kranſit 121 N 
Br., 120½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Ailoar, 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 115—116 M bez. 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 79 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr, lieferbar ınland, 

116 M. unterp. 80 M, tranſit 79 M, 

Auf Liejerung per April-Mai inländ. 120 M bes., 
unterpolniſch 85½ M Br., 85 M Gd., Mat-Junt 
inländ, 121 M bez., unterpolniſch 86½ M Br.. 
86 M Gd., Juni-Juli inländ. 122½ M Br., 122 
M Gd., unterpolniſch 87½ M Br., 87 M G., 
Sept.-Okt. inländ. 123½ M Br., 123 M Gd., 
unterpolniſch 89 M Br., 88½ M Gd. 

roße 671— 

686 Gr. 108 M bez. groß 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 103 M. 
Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Sommer ⸗ 


129 M bez. 


100 Kilogr. weiß 66—88 
M bez., roth 50—60 M bez. = ® 
zum See Export Weizen · 
3.45—3,70 M bez., Roggen- 3,77½ M dez. 
Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,65 M bez., Rendement 750 Tranſit 
De. franco Neufahrwaſſer 9,50—9,60 M bez, per 

Kilogr. incl. Sack 


5 . 8 
anzig, 6. Febr. (Central-Diehhof.) E 
Fe Bullen 11. Ochſen 6, Rüde 130 


lebend a. 
ual. 28—30 1 


Bezahlt wurde für 50 Kilogr 


AN, Kälber 
35—38 M, 3. Qual. 
M, Hammel 1. Qual. Qual. 


34 23—24 M, 2. Qual, | 
21—22 M, 3, Qual; 18—20 M. Schweine 1Qual.33 Mm. 
2. Qual. 31—32 


M, 3. Qual. 30 M. — Geihälts- 
gang: ſchleppend. - 


Berantwortticher Redacteur Georg Sander in Dang 
\Deud und Derisg von . E. Alegander in Dm 
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der Kaſſe des Vorſchuß-Vereins Mewe e, e m u. 5. 


„ Densſtte n Par er 
* Guthaben der zu es 
Reiervefonds . er 
. Borgehobene 3infen RE DER 
5. Zinſenreſerve pro 1895 . f 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


: Dividenden- u. ne. _ 288 Der „Danziger Courier“ ift die billigſte Tageszeitung Damigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich nur 


1. Baarbeſtand am 1. Januar 1896 
2. Werth papiere 
3. Wechſelbeſtand » 

I. Utenſilien 


Zahl der Mitglieder en 1. Januar 1895 . 231 
Im Jahre 1895 find hinzugekommen . » . . 5 


Sd. 28 5 > 
Dagegen find ausaeldisben . . > + IE 30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 


Mewe. den 1. Januar 1896. 


Der Vorſtand des Vorſchuß-Vereins Mewe E. G. m. u. 9. 
Jerd. Schultz jun. &. Flöber. Th. Haelhe, (2 


nur 20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger 
Courier“ bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt 


Bekanntmachung. BR Neubau eines Infanterie⸗ wer 
ibeſigers Andreas Krieg in Ga — i 
Sburte Arens Dr. Glargard, if 2 3 8 b. . Nachmittags Kaſernenents Ih Dilerode 
F (Oſtpreu Thornſcher Weg Xr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 


Concursverwalter Herr Nechlsanwalt Tomaſchke in Pr. 


cr Rectitadt. 


Die Eiſenarbeiten für die G⸗ Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 


Stargard. 


Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewaneczuck. 
95 bei „ Otto Ric. 

Ohra Vr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 

Ohra an der Kirche bei — 3. Woelke, 


n Magiſtrals- Sitzungszimmer hier angefeh:, weichem beuuwohnen] . Dt. Enlau, 29. 96. Anüppelgaſſfe „ 2, „ EC. Nadbah. 
ben Unternehmern geſtattet iſt. 1015 Bebinaungen können vorher] Oſterode (Ditpr.), 29. Januar 1826 Paradiesgaſſe ö „ Alb. Wolff. 
in unſerm Gtadt-Gecretariat eingeſehen werden. Der Garniſon-Bauinſpector Pfefferſtadt e „ Rud. Beier. 


ft mit Anzeigefriſt bis zum 24. Februar d. J. [bäude-Gruppe III des obende⸗ Breitgafie Ru: 1b J. Zander. Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 
1 Sıfubigerverlammlung am 27. Februar d. J., Bor- 15 * follen in Sk ” ns Wieſengaſſe Nr. 1/2 bei Herrn Robert Zander, 
mittags 10 Uhr. ‚ 108 R A 
. J. ließli Loos I: die Lieferung von rd. 
. wee rn. Wie. I diele run n 75 Brodbänhengaffe Nr. 42 bei Herrn ee Aufßenmwerke., 
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Der Oberſteiger. 
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Opereite in 3 Acten von M. Weit und 9 Held. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Dieſe berühmten Geſichtspuder werden in den höchſten 
Damenkreiſen und von den erſten Künſtlerinnen mit Vor- 
liebe angewendet; tie ſchützen die Haut gegen rauhe oder 
ſtaubige Luft und geben ihr ein jugendſchönes, blühendes 
Ausſehen. Nur in geſchloſſenen Dofen in der Fabrik 
Berlin, Shüten ftraße 31, und in allen Parfümerien. 
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Verlag von J. J. Alexander, Danzig 


Freitag, den 7. Februar 1896. 


Deutſche Landhuhnſchläge. 

Die Beſtrebungen vieler Geflügelzüchter, ſchreibt die „Land⸗ u. 
Im. Z. f. Gött.⸗Grub.“, in Deutſchland fremdländiſche Hühnerſchläge 
ein He haben eine Vernachläſſigung der einheimiſchen Land⸗ 
hu . im Gefolge gehabt. 

Eine Veränderung raſſeloſen Miſchmaſches untergeordneten Wertes 
wurde namentlich von Seiten der Geflügelzuchtvereine in gerecht⸗ 
fertigter Weiſe ausdrücklich beabſichtigt. 


an 
ſchweifen folgen dürfen. Wo ausgedehnte Weeſenſlachen die Gehöfte 


Gramm. Jedoch 8 t ein ſolches Gewicht da, wo der 
nach Stückzahl un nicht nach Gewicht oder Ringmaß erfolgt. 

Mutig und feurig im Ausdruck, edel und gewandt in ihren Be⸗ 
wegungen, ſind die „Hamburgs“ auch als Sporthühner unſchätzbar. 

II. Das „Ramelsloher Huhn“. Auch nach dieſem aus⸗ 

ezeichneten deutſchen Landhun brauchen wir nicht in der Ferne zu 
8. 5 es trägt ſeinen Namen nach ſeiner Heimat, dem drittehalb 
Meilen von Harburg entfernten hannoverſchen Kirchdorf Ramelslohe. 

Auch dies Huhn iſt außerordentlich fleißig im ſammeln von Zu⸗ 
koſt, namentlich im graſen, iſt demgemäß, gleich den „Hamburgs“, 
da beſonders nutzbringend, wo es in freier Haltung dieſe dhe are 
Eigenſchaft verwerten kann. Es iſt wiederſtandsfähig gegen Kälte, 
auch Krankheiten wenig ausgeſetzt. Etwas fleißiger als das Italiener⸗ 
huhn, ſteht es dieſem in der Menge und Größe der Eier kanm nach, 
brütet jedoch beſſer, obwohl es mit einer zu oft eintretenden Brüt⸗ 
ge nicht krankhaft eu ift. Von Färbung iſt es reinweiß; 
da nabel und Beine ſind blaugrau. Es gehört zu den friedfertigſten 

ühnern. 

II. „Bergiſche Kräher,“ ein in ſeinen Eigenſchaften den 
„Rahmelslohern“ naheſtehender Hühnerſchlag, iſt namentlich in 
feiner weſtfäliſchen Heimat, dem „Bergiſchen Lande“, beliebt nnd 
verbreitet. Durch ſehr kräftiges, lang anhaltendes Krähen macht der 
Hahn ſich bemerkbar; daher der Name „Kräher“. Das Gefieder iſt 
außerordentlich prunkvoll, goldig mitt ſchwarzer halbmondförmiger 
Tüpfelung, auch geſperbert. Der Hahn hat einen prächtigen Hals⸗ 
und Sattelbehang. Schlank und doch kräftig gebaut, ſind die Hennen 
gute Leger und gute Brüter. 

IV. Das „Lakenfelder Huhn“ iſt gleichfalls weſtfäliſchen 
Urſprungs und hat in jeder Hinſicht hervorragende Eigenſchaften. 
Von der Größe dem Italiener ungefähr gleich, übertrifft es dies an 
Widerſtandsfähigkeit und Genügſamkeit und giebt demſelben in der 
2 wenig nach, da es jährlich ungefähr hundertundfünfzig 
Eier im Gewicht von reichlich fünfzig Gramm zu legen pflegt. Es 
gehört zu den frühreifen Hühnern, eine ſchätzbare Eigenschaft, da 


dings erfreut es ſich abermals 
mit K Hals und Schwanz 


ſchlag mit ſtarkem Badengefieder, weiß, 
rotgold⸗ und ſilbergetupft in ſehr wech 
189 behäbigen Pausbäckchen geſchmückt, zeichnen ſich namentlich als 
gute 


91 Nos Und bei reichlichem Futter ſchwer werdend, widerſtands⸗ 
n 


die Kücken ſchon im Alter von einem halben Jahr mit dem Legen 
beginnen, alſo ſehr ſchnell ſich entwickeln. 


Vor etwa 40 Jahren war das „Lakenfelder“ ſehr beliebt; neuer⸗ 
großer Aufmerkſamkeit. Farbe weiß 

anz. 

„Thüringer Pausbäckchen,“ ein thüringiſcher Hühner⸗ 

ent ſcbwar zun geſperbert, 

elnder Färbung, ſtets aber 


interleger aus. Ertragsfähig im legen mittelgroßer Eier, 


910 u enügſam, nicht ſtark brütend, fo 11 1 auch dies deutſche 
Wirkſchaftshuhn viele Liebhaber. Möchten dieſe Zeilen dazu bei⸗ 


tragen, den deutſchen Hühnerſchlägen guter Art zahlreiche Freunde 
zu gewinnen. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 
Jeld- und Wieſenbau. 


St. Ueber Steck⸗ und Runkelrübenban auf leichtem Boden (5. u. 
6. Klaſſe) ſchreibt ein praktiſcher Landwirt: Nachdem rechtzeitig im 
Herbſt die Roggenſtoppel flach geſtürzt und bald darnach das Land 
620 85 geeggt, laſſe ich von Mitte November an pro Morgen 
26 Ar) 8—10 Fuder Dünger aufbringen und womöglich ag 
8—10 Ball tief und recht gleichmäßig unterpflügen. Der Acker 
bleibt bis Anfang März in rauher Furche liegen, worauf bis zur 
Körnerlegung im Anfang des Monats Mai ein mehrmaliges Auf⸗ 
eggen und ſofortiges Zuwalzen folgt, um auf dieſe Weiſe die Un⸗ 
kräuter zum keimen zu bringen und zu vertilgen. Der Same 
wird, pro Morgen ¼ bis 1 Pfd., recht flach = markierte Punkte 
eingedrückt. Nachdem derſelbe aufgelaufen iſt, erfolgt ein ſofortiges 
15 en mit dem Sac den ue welcher zu dieſem Zweck ſich ganz 

eſonders eignet. Nachdem dann nochmals mit der Handhacke ge⸗ 
hörig durchgehackt, erfolgt ein ſorgfältiges Verziehen, worauf man 
dann ſpäter ein letztes und etwas tieferes Hacken mit der Hand 
folgen läßt. Durch das frühzeitige Pflügen wird dem leichten Sand⸗ 
boden die Winterfeuchtigkeit beſſer erhalten, die Unkräuter keimen 
frühzeitiger und laſſen ſich vertilgen. Trotzdem die jungen Steck⸗ 
rübenpflanzen in jedem Frühjahr mehr oder weniger von den Erd⸗ 
flächen zu leiden hatten, erholten ſich dieſelben bald wieder und gab 
die mit Körnern belegte Fläche durchſchnittlich / mehr Rübenertra 
im Vergleich zu einer mit eg Aa beſtandenen Fläche, au 
waren die in Samen gelegten Rüben viel weniger mit unnützen 
aferwurzeln behaftet. Ein Nachpflanzen der etwa entſtehenden 
hlſtellen mit Steckrüben empfiehlt ſich meiſtens nicht, vorteilhafter 
iſt es, ſolche Lücken mit Turnips oder Waſſerrüben auszulegen. 

LW. Zur Vertilgung der Engerlinge iſt bekanntlich ſchon früher 
die thunlichſte Verbreitung eines dieſelben tötenden Paraſiten, und 
zwar der Botrytis tenella, vorgeſchlagen worden; leider lauteten 
aber die Nachrichten über die mit dieſem Verfahren erzielten Erfolge 
nicht beſonders günſtig. Neuerdings behauptet jedoch Direktor Noel 
in Rouen auf Grund eingehender Verſuche, daß Botrytis tenella 
doch die Verbreitung der Maikäfer verhindere. Beſonders Feuchtig⸗ 
keit im Boden fördere die Entwicklung des Paraſiten, welcher den 
Tod der Engerlinge herbeiführe. Es vergingen aber wenigſtens 
12—15 Tage bis der Paraſit ſeine Wirkung äußere. Vielleicht 
nimmt auch bei uns jemand die Verſuche wieder auf, wenn es auch 
richtig ſein dürfte, daß die Mycelienbildung der Botrytis in einem 
leichten, humoſen Boden weitaus raſcher erfolgt, als dies in einem 
e mehr thonhaltigen Boden der Fall ſein kann. 

LW. Der Wert der Aſche als Düngemittel. Es kommen ſehr 
häufig Anfragen an uns, welchen Wert Aſche als e habe. 
Darauf iſt zunächſt zu bemerken, daß es ſehr darauf ankommt, welche 
Aſche gemeint iſt, ob Holz⸗, Steinkohlen oder Torfaſche. Holzaſche 
iſt jedenfalls die wertvollſte von dieſen drei Sorten, doch iſt auch 
ſie wieder ſehr verſchieden; im Durchſchnitt vieler Unterſuchungen 
enthält ſie 4,8 pCt. Kali und 3,1 pCt. in Waſſer nicht lösliche 
Phosphorſäure. Der Centner hat einen Wert von etwa 1,25 Mark, es 
kommt aber hier und da auch Holzaſche vor, die faſt wertlos iſt. 
Wer Holzaſche nicht ſelbſt hat, ſondern ſie kauft, bezahlt ſie nicht 
ſelten zwei⸗ bis dreimal teurer, als er die gleiche Menge Kali, Phos⸗ 
phorſäure und Kali in Kainit und Thomasmehl kaufen könnte. 


Wenn man jedoch gute Holzaſche ſelbſt hat oder fie zu einem nicht 
zu hohen Preiſe kaufen kann, ſo iſt ſie ein vorzüglicher Dünger, 
song beſonders für ſaure, * ieſen, für Tabak und zu Kar⸗ 
offeln. au letzteren darf fie aber nicht in die Pflanzlöcher gebracht 
werden. Die Steinkohlenaſche it abzuſteben und nur der feinere 
Teil zu verwenden. Der Gehalt an Pflanzennährſtoffen iſt nicht 
Bob doch kann ſie auf ſauren Wieſen, lattigen oder moorigem 

oden und zur Bereitung von Kompoſt recht gute Dienſte leiſten. 
Die Torfaſche iſt in ihrem Gehalt an Pflanzennährſtoffen um ſo 
ärmer, je mehr Aſche man vom Centner Torf erhalt. Manche Torfarten 
geben außerordentlich viel Aſche, die aber zum größten Teil aus 
wertloſer Erde beſteht. Andre Torfarten geben dagegen ſehr weni 
Aſche, welche dann als Aſche von Pflanzenſtoffen zu betrachten iſt 
und dementſprechend auch mehr Pflanzennährſtoffe enthält. An 
löslichem Kali ſind alle Torfaſchen ſehr arm. Am beſten verwendet 
man die Torfaſche mit Kalidünger und Thomasmehl auf Moor⸗ 
böden, zur Bereitung von Kompoſt zc. 


Obfiban und Gartenpflege. 


St. Die urſprüngliche gebräuchliche Form für Obſtbäume ift der 
Halbſtamm, der ſpäter unberechtigter Weiſe zurückgedrängt und erſt 
jetzt allmählich zur verdienten e kommt. Beſſer noch, 
beſonders für Erziehung von feinem Tafelobſt, als die Anpflanzun 
von Halbhochſtämmen, iſt die 1 von Zwergobſtgärten. So iſt 
auch die Anlage der Meraner Ealville& poßt⸗Geſellſchaſt eine Zwerg⸗ 
obſtpflanzung. Eine großartige und ſehenswerle Zwergobſtanlage 
befindet ſich u. a. ferner in Schöllſchitz bei Brünn. Dieſelbe gehört 
dem Ritter Franz von Felbinger und ift der Teil einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Muſteranſtalt, die von a ee Erfolg gekrönt 
iſt. Die Anlage beſteht ans Pyramiden, Spalier und Kordons 
beſter Sorten und wird durch ein beſonders konſtruiertes Röhren⸗ 
ſyſtem entſprechend bewäſſert. 

LW. Hinſichtlich der Pfirſich⸗Kultur hört man nicht ſelten Klagen 
darüber, daß die Bäume kränkeln oder daß die Früchte wenig 
e find. Der erſtere Umſtand rührt oft von ungeeignetem 

oden her. Zu trockene Sandböden ſind für den Pfirſich ebenſo 
wenig geeignet wie übermäßig naſſe Böden; am paſſendſten ſind 
EIER feuchte, warme und fruchtbare Böden. Man veredelt 
Pfirſiche auf Pflaumen⸗ oder Pfirſichwildling. Sehr wichtig iſt, 
daß man nicht zu viele Früchte am Baume reiſen läßt, da ſonſt die 
einzelnen nicht nur klein, ſondern auch ſchlecht werden. Die Spalier- 
zucht, welche die Tragezweige pflegt und die Menge der Früchte 
regelt, verdient auch hier den Vorzug. Sodann iſt nicht außer acht 
u laſſen, daß fruchttragende Pfirſich im Sommer gut zu gießen 
nd. Einer der wichtigſten Punkte iſt endlich die Ernte der Früchte. 
Meiſtens werden Pfirſiche viel zu früh geerntet, ſie ſchmecken dann 
el mangelhaft; am beſten ſind ſie, wenn ſie am Baume hängend 
peiſereif, das heißt weich geworden find. Höchſtens darf man die 
ſirſiche 2— 4 Tage vor ihrer e pflücken, wenn die grünliche 
aut ins gelbliche übergeht; nach den roten Backen ſoll man die 
eiſe nicht beurteilen. Ein auffallend bitterer Geſchmack bildet ſich 
häufig bei zu früh geernteten ee auf dem Lager, niemals 
auf dem Baum. Die reif gepflückten Pfirſiche ſind ſelbſtverſtändlich 
bedeutend empfindlicher als die unreif geernteten. 
IW. Eßbare Lilie. Seitens verſchledener größerer Handelsgärt⸗ 
nereien wird auch ein neues Gemüſe aus Japan, die eßbare japaniſche 
Lilie in den Handel gebracht. Von dieſer Pflanze wird die Zwiebel 
gegeſſen, dieſelbe ſoll jedoch im Geſchmack keine Aehnlichkeit mit der 
ee iaen Zwiebel haben, ſondern mehr an Spargel erinnern. 
eber den Geſchmack läßt ſich zwar nicht ſtreiten, es iſt aber ſchon 
von verſchiedenen neueren Zemüſearten behauptet worden, daß ſie 
„wie Spargel“ ſchmecken ſollten, wir haben jedoch jedesmal gefunden, 
daß recht viel Phantaſie oder ein ſehr mangelhaft ausgebildetes 
Geſchmacksorgan dazu bag um dieſe Aehnlichkeit herauszufinden, 
wenigſtens wenn man das Aroma des friſchen Spargels — nicht 
des Büchſenſpargels — kennt. Die japaniſche Lilie ſoll übrigens 
unſern Winter, wenn man die Beete etwas mit Tannenreiſig bedeckt, 
11 überſtehen. aber der eßbaren Zwiebel liefert die Pflanze noch 
übſche Blüten. us letzterem Grunde könnte man leicht einen 
kleinen Anbauverſuch mit der Pflanze machen; ſollte dann das neue 
Gemüſe nicht munden, ſo hat doch das Auge eine Freude. 

LW. Eine neue Himbeerſorte, welche für die Nutzbarmachung 
kahler, unbenutzter Nang und für die Befeſtigung ſteiler Bö⸗ 
fen aer ſowie auch zur Beſeſtigung des Flugſandes ſehr geeignet 
ein dürfte wird ſeitens des National-Arboretuns von Dr. Dieck 
in Zöſchen bei Merſeburg empfohlen. Dieſe Himbeerforte, Rubus 
melanolasius Foche, ſoll dabei fo fruchtbar fein, uf ſie ſtaunens⸗ 
werte Je fate n liefert. Die Früchte ſind im Zuſtande der Voll⸗ 
reife ſehr ſaftig und wohlſchmeckend und denen unfrer gewöhnlichen 
Himbeere ganz ähnlich. Man könnte demnach von Böden oben ge⸗ 
nannter Art, die vielfach nicht den geringſten Nutzen 18 immer⸗ 
hin noch einen beachtenswerten Ertrag erzielen. Für Gärten, wo 
ie ſich e gte sich Wb rel ſoll, 97 855 Himbeere 
weniger geeignet, da ſie ſi urch zahlreiche Ausläufer raſch aus⸗ 
breitet A; Dichte Büſche bildet. ſch aus 

LW. Japaniſche Erdbeer⸗Brombeere. Japan ſendet uns ſchon fett 
einer Reihe von Jahren allerlei neue Gewächſe: Zierpflanzeu, Ge⸗ 
7 5 Fruchtgeſträuche ze. Eine Frucht jenes Landes, die bei uns 

noch nicht bekannt iſt, jedoch in Amerika bereits kultiviert wird, iſt 


die Erdbeer⸗Brombeere. Dieſelbe gleicht im Wuchs der gewöhnlichen 
Brombeere. Die jungen Pflanzen bringen, ſobald fie eine Höhe von 
ca. 5 Ctm. erreicht haben und ausgewachſene Büſche bilden, einen 
reichlichen Fruchtertrag. Die Früchte a anſehnlich groß, hübſch 
rot gefärbt und von einem köſtlichen 19 Bil ua der lebhaft an 
den einer Erdbeere erinnert, ſein, weshalb die Pflanze den Namen 
Erdbeer⸗Brombeere trägt. Sie wird von Amerika aus als eine feine, 
von andern ihrer Art gänzlich abweichende Frucht, die in weiteſten 
Kreiſen kultiviert zu werden verdient, bezeichnet. Nähere Mitteilungen 
über dieſe Brombeere können wir erſt machen, wenn in Europa Er⸗ 
ahrungen mit derſelben gemacht ſind. Amerikaniſche Mitteilungen 
nd bekanntlich nicht immer beſonders zuverläſſig. - 


Geflügel-, Fifch- und Bienenzuchk. 


LW. Wenn man die Hühnerzucht nicht aus Liebhaberei, ſondern 
Era zur Eierproduktion betreibt, jo muß man ſelbſtver⸗ 
tändlich in erſter Linie für gute Leger ſorgen und ſich nicht auf 
peinlich genaue Raſſezucht verlegen. Es iſt im Gegenteil vielfach 
die Wen gemacht worden, daß nicht reine Raſſen, ſondern 
Kreuzungen die beſten Leger geben. Gute Leger giebt es, wenn 
nicht gerade unter allen, 0 doch unter den meiſten Raſſen. Dieſe 
guten Leger ſoll man zur Zucht auswählen, um durch Bei⸗ 
eſellung nicht blutsverwandter Hähne einen Stamm guter Lege⸗ 
hühner zu bilden. Manche Arten en im Sommer beſſer als im 
Winter und umgekehrt. Nichtſitzer (Nichtbrüter), wie Leghorns, Mi⸗ 
norkas, Andaluſier, aan ze. find bei warmer a ſehr 
8 während Wyandottes, Langſhans und Plymouthrocks als 
ie beſten Winterleger zu bezeichnen find. Dunkle Brahmas, Cochins 
Malayen und Kämpfer ſind ſtets untergeordnete Leger. Bei Kreuzungen 
erzielt man in der Regel die beſten Leger, toenn man eine nicht⸗ 
ſitzende mit einer ſitzenden Raſſe kreuzt, z. B. Italiener mit dem 
ewöhnlichen Landhuhn. Gute Leger gewinnt man ferner durch 

euzung von Silberwyandottes mit entweder Minorkas, Leghorns, 
Rotkappen oder Houdans; auch Langſhans eignen ſich zur Kreuzung 
mit vorgenannten Arten. Welche Kreuzung man auch verwende, 
ſtets ſehe man darauf, daß die Tiere zeitig — im März oder 
April — ausgeſchlüpft find, damit man während des folgenden 
Winters eine fortwährende Verſorgung mit friſchen Eiern zu ge⸗ 
wärtigen habe, ſolche Hühnchen werden noch vor Eintritt des kalten 
Wetters zu legen beginnen. Durch n erzielt man übrigens 
größere Lebenskraft und Widerſtandsfähigkeit; die Kücken ſind kräftiger, 
wachſen ſchneller und werden zeitiger geſchlechtsreif. 

LW. Zu den nützlichen Tieren kann man wohl das Rebhuhn 
rechnen, da es den größten Teil des Sa von Würmern, Schnecken, 
Raupen, Käfern, Unkrautſamen 2c. ernährt, dazu kommen aus⸗ 
gefallene Getreidekörner und von der Ausſaat in der Hauptſache 
nur ſolche, welche nicht mit Erde bedeckt, in der Regel alſo verloren 
find, Mit Rückſicht auf den Nutzen des Rebhuhns ſollte man dieſem 
Tier im Winter jeden möglichen Schutz, deſſen es dann ſehr bedarf, 
angedeihen laſſen. Einige Nadelholzzweige oder einige Strohbunde 
geben den Rebhühnern Schutz vor den Wetterunbilden oder den 
gefiederten Räubern; die wenigen Körner, die ihnen daſelbſt geſtreut, 
oder in Garben mit den Aehren vorgeworfen werden, lohnen ſich 
reichlich. Empfohlen wird auch, im Herbſt künſtliche Schutzſtätten 
durch Bepflanzung kleiner Parzellen mit Topinambur herſtellen 
gu laſſen. Da die dicken harten 7 00 des Topinambur ſelbſt nach 
em Abſterben meiſt aufrecht ſtehen bleiben, ſo bilden ſie, zuſammen 
mit den vielleicht umgeknickten Exemplaren, ein dichtes, heckenartiges 
Verſteck, unter welches ſich Rebhühner und auch Hafen ſehr gern 
flüchten und wo man ihnen auch Futter ſtreuen kann. Solche 
Schutzpflanzen laſſen ſich bei der Anſpruchsloſigkeit des Topinambur 
faſt allerorts anbringen. Im Frühlahr, bevor die Knollen aus⸗ 
ſchlaqen, verbrennt man die dürren Stengel. 

LW. Alter der Schlachthühner. Es iſt eine bekannte Regel, die 
Hühner auf keinen Fall älter als höchſtens 4 Jahre werden zu 
laſſen, da fie dann das Futter nicht mehr rentieren. Nicht ſelten 
verfällt man nun in den entgegengeſetzten Fehler, indem man die 
Hühner zu früh ſchlachtet. enn die Hühner hauptſächlich zum 
eierlegen 5 0 werden, iſt es durchaus verkehrt, fie ſchon im 
weiten Lebensjahr zu ſchlachten, da ſie gerade im dritten die meiſten 

ier 7 ine Landhenne hat im ganzen etwa 600 Eier an 
ihrem Eierſtock, davon legt ſie im erſten Jahre etwa 50 Eier, im zweiten 
80 — 100, im dritten Jahre 120 150. Im vierten pr finft die 
Legefähigkeit auf 80--100 Eier herab, um dann die ferneren Jahre 
ſehr raſch zurückzugehen. Aus vorſtehenden Ziffern geht hervor, 
daß eine Henne, die in den erſten vier Jahren die Hale bis zwei 
drittel ihrer Eier ablegt und für die ganze übrige Lebensdauer — 
man rechnet das Alter auf etwa 10 Jahre — nur noch ungefähr 200 
Eier zu legen hat. Es ſind daher jene Hühner, die auf Eierertrag 
side werden, mit dem vierten Lebensjahre, zur e zu 
ſchla hten. Dem Schlachtmeſſer ſollen ferner jene Hühner überliefert 
werden, die verſchiedene en haben, z. B. die gelegten Eier, 
eigene oder fremde, freſſen und nicht allein dadurch She er 
ſondern auch andre Hühner zu dieſer Unart, die nicht abzugewöhnen 
iſt, verleiten. Ferner ſind ſolche Hühner auszumerzen, die wenige 
oder auffallend kleine Eier legen, die die Eier gern verſchleppen, 
auch viel oder ſchlecht brüten und die jungen Bruten vernachläſſigen. 
Um alte Hühner genießbar zu machen, empfiehlt es ſich, dieſelben 
nach dem Schlachten 3—4 Tage hängen zu laſſen. Dann richtet 


man fie in der üblichen Weiſe an und läßt fie für jedes Jahr ihres 
Alters eine Stunde im wallenden Waſſer. Wir ſagen ausdrücklich 
im wallenden Waſſer, denn keinesfalls darf letzteres richtig kochen, 
ſonſt würde das Fleiſch zähe werden wie Leder. Nach dieſer Proze⸗ 
dur wird das Huhn in der üblichen Weiſe gebraten. Auch gekochtes 
Geflügel iſt ausgezeichnet; etwa zähes Fleiſch laſſe man durch die 
Hackmaſchine gehen, dann wird es ebenſo gut wie Bruſt oder Flügel. 


Milch- und Molkereiweſen. 


u 
Zweck ache, mit ſterilem Nährmaterial beſchickte Glasgefäße während 


Milcheimers gehalten. Mit 3 Kühen wurde dieſer Verſuch aus⸗ 
geführt und zwar fo, daß bei der Kuh Nr. 1 das Euter und die 
umgebung gehörig gewaſchen und ſodann abgetrocknet wurde. Der 
Kuh Nr. 2 wurde, wie es in der beſſeren Praxis gewöhnlich auß 
iſt, das Euter mit einem trockenen Tuch abgerieben, und die Ku 
Nr. 3 wurde ohne jegliche vorherige — des Euters gemolken. 
Auf 1 Quadrat⸗Centimeter Oberfläche des in den Glasdoſen be⸗ 
findlichen Nährmaterials entwickelten ſich Pilzkolonien wie folgt: 
Bei Beginn der Melkung Kuh Nr. 1: 47, am Schluſſe 107; Kuh 
Nr. 2 bezw. 109 und 87; Kuh Nr. 3 bezw. 1210 und 101. Ueber 
1200 dene Pilzkeime fielen alſo in einer einzigen Sekunde 
vom ungereinigten Euter mit dem durch die 1 erane ſich von 
der Haut loslöſenden angetrockneten Schmutz und den Epidermis⸗ 
(Oberhaut⸗) Schuppen aa eine Fläche von 1 Quadrat⸗Decimeter. 


Handels⸗ Zeitung. 
Getreide. 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pr. 1000 Ko. 
loco 148 — 162 Mk. bez., per Mai 158,50 —159 Mk. bez., per Juni 
158,50 — 159,25 Mk. bez., per Juli 158,75 — 159,50 Mk. bez., per 
September 159 — 159,75 Mk. bez. Roggen per 1000 Ko. loco 128 
bis 128 Mk. bez., inländiſcher guter 126,5 Mk. ab Bahn bezahlt, 
ruſſiſcher 128 Mk. frei Wagen, per Mai 128 — 128,75 Mk. bez., per 
Juni 128,25 — 129,25 Mk. bez., ver Jult 128,75 — 129,5 Mk. bez, 
per September 130,75 — 131,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Ko. 
tergerſte, große und kleine, 113—125 Mk. bez., Braugerſte 126 bis 
170 Mk. bez. Hafer per 1000 Ko. loco 114—146 Mk. bez., pommer⸗ 
ſcher mittel bis guter 115—125 Mk. bez., do. feiner 126—136 Mk. 
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 118 — 128 Mk. bez., do. feiner 130 
142 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 115—125 Mk. bez., do. 
feiner 126—136 Mk. bez., per Mai 121,50 Mk. bez., per Juni 122,50 
Mk., per Jult 123,25 —123,50 Mk. Mais per 1000 Ko. loco 92 bis 
100 Mk. bez., runder u. amerikaniſcher 92—97 Mk. bez. frei Wagen, 
per Mai 98,50 Mk. bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 140—165 
Mk. bez., Viktorta⸗Erbſen 150—170 Mk. bez., Futterware 124—135 
Mk. bez. Roggenmehl Nr. 0. und 1. pr. 100 Ko. brutto inl. Sack, 
per Februar 17,35—17,30 Mk. bez., per März 17,45—17,40 Mt, 
bez., per Mat 17,55—17,50 Mk. bez. Weizenmehl per 100 Ko. brutto 
incl. Sack Nr. 00. 22— 19,75 Mk. bez., Nr. O. 19,25 —16,25 Mk. 
bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl per 100 Ko. brutto 
incl. Sack Nr. 0. und 1. 17,50 —17 Mk. bez., do. feine Marken 
Nummer 0. und 1. 18,50 — 17,50 Mk. bezahlt, do. Nummer 0. 
1,50 Mk. höher als Nummer 0. und 1. Roggenkleie per 100 Ko. 
netto excl. Sack loco 8,30 bis 8,50 Mk. bezahlt, Weizenkleie per 
100 Ko. netto excluſive Sack loco 8 20 bis 8,40 Mark bezahlt. 
— Hamburg. Weizen feſt, holſteiniſcher neuer loco 156158. 
Roggen feit, mecklenbürgiſcher neuer loco 144—148, ruſſiſcher feſt, 
loco 86—88. Hafer feſt, Gerſte feſt. — Köln. Weizen hieſiger 
loco 15,75, do. fremder loco 16,50, Roggen hieſiger loco 12,75, do. 
fremder loco 14. Hafer hieſiger loco 12,75, do. fremder 18,50. 
— Mannheim. Weizen per; März 15,95, per Mai 15,85. Roggen 
per März 13,15, per Mai 13,15. Hafer per März 12,50, per Mai 
12,50. Mais per März 9,80, per Mai 9,85. — Peſt. Weizen loco 
behauptet, per alle 7,01 Gd. 7,02 Br., Se Herbſt 7,19 Gd. 7,20 Br. 
Roggen per Frühjahr 6,49 Gd. 6,50 Br. Hazer per Frühjahr 
6,03 Gd. 6,05 Br. Mais per Mat⸗Juni 4,87 Gd. 4,38 Br. Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗September 10,60 Gd. 10,65 Br. — Stettin. Weizen 
unverändert, loco 142—155, do. per April⸗Mai 156, do. per Mai⸗ 
Juni 156. Roggen matter, loco 121— 126, do. per April⸗Mai 126, 
per Mai⸗Juni 127. Pommerſcher Hafer loco 112—118. — Wien. 
Weizen per Frühjahr 7,39 Gd. 7,41 Br., per Mai⸗Junti 7,44 Gd. 
7,40 Br., per Herbſt 7,53 Gd. 7,55 Br. Roggen per Frühjahr 
6,85 Gd. 6,87 Br., per Mai⸗Junt 6,81 Gd. 6,83 Br., per Herbſt 
6,45 Gd. 6,47 Br. Mais per Mai⸗Junti 4,70 Gd. 4,72 Br., per 
Juli⸗Auguſt 4,86 Gd. 4,88 Br. Hafer per Frühjahr 6,43 Gd. 6,45 Br. 

Sämereien. 
Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Die auf ein lebhafteres 


Geſchäft gehegten Erwartungen haben ſich in dieſer Berichtswoche 
nicht erfüllt. Das Geſchäft bewegte ſich in allen Kleeſaaten nur in 


Fut⸗ 


engen Grenzen, trotz der außerordentlich niedrigen Preiſe, die that- 
ächlich wohl auf dem niedrigſten Niveau angelangt ſein dürften. 
othklee ſowohl wie Weißklee wurden nur in beſſeren Qualitäten 
ehandelt; wediſchklee blieb etwas gefragter, dagegen waren 

undklee und Gelbklee ſchwer verkäuflich. Lupinen und Wicken 
blieben in ſchöner Ware geſucht. Notierungen für ſeidefrei: Rot⸗ 
klee 84—46 Mk., Weißklee 35—60 Mk., Gelbklee 12—17 Mk., In⸗ 
carnatklee 14—18 Mk., Wundklee 28—38 Mk., Schwediſchklee 30 bis 
45 Mk., engliſches Raigras I. importiertes 16—20 Mk., ſchleſiſche 
Abſaat 14—16 Mk., italieniſches Raigras I. importiertes 16—20 Mk., 
Timothee 26 —32 Mk., Senf, weißer oder gelber 10—13 Mk., Sera⸗ 
della 8—11 Mk., Sandwicken 10—15 m per 50 Kilo. Wicken, 
ſchleſtſche 12,50— 14 Mk., Peluſchken 16—18 Mk., Lupinen, gelbe, 
11—14 Mk. Pferdebohnen 13,50—17 Mk., Viktria⸗Erbſen 14—17 Mk., 
Erbſen kleine 14—18 Mk. per 100 Ko. netto ab hier. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 
100 Liter 100 pCt. loco 53,7 Mk. bez.; do. mit 70 Mk. Verbrauchs⸗ 
abgabe ohne Faß per 100 Liter 100 pCt. loco 34,2 Mk. Sit do. 
mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mit Faß per 100 Liter 100 pCt. per 
dieſen Monat 38,8 Mk. bez., per Mai 39,4—39,6 Mk. bez., per Juni 
39,6—39,8 Mk. bez., per Juli 39,8—40 Mk. bez., per Auguſt 40 bis 
40,2 Mk. bez., per September 40,2—40,4 Mk. bez. — Breslau. 
Spiritus per 100 Liter 100 pet. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben 
per Februar 51, do. do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Februar 
31,50 Mk. — Hamburg. Spiritus ruhig, per Februar⸗März 17,25 Br. 
per März⸗ April 17,25 Br., per April⸗Mai 17,50 Br., per Mai⸗ 
Juni 17,65 Br. — Stettin. Spritus behauptet, loco 70er 38,20 Mk. 


Biehl. : 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 4305 Rinder, 7461 Schweine, 954 
Kälber, 8997 Hammel. Das Rindergeſchäft verlief ganz gedrückt 
und ſchleppend, nur feinſte ſchwere Stiere, noch immer verhältnis⸗ 
mäßig knapp, hielten ungefähr die alten Preiſe, d. h., wurden über 
Notiz bezahlt. Es blieb Ueberſtand. I. 55—58, II. 48—53, III. 43 
bis 46, IV. 37—42 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam, wird aber geräumt. I. 42—43, ausgeſuchte 
Poſten darüber; II. 40—41, III. 37—39 Mk. für 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchlep⸗ 
pend. I. 55—59, ausgeſuchte Ware darüber, II. 48 —54, III. 44—47 
Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt war die Stim⸗ 
mung ganz gedrückt, der Handel ſchleppend. Es wird bei weitem 
nicht ausverkauft. I. 43—45, Lämmer bis 48, II. 40—42 Pf. für 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Buffer, Käſe, Schmalz. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Butter, behauptet. Hof⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsbutter I. per 50 Ko. 93 Mk., do. II. 86 Mk., do. abfallende 
80 Mk. Landbutter, preußiſche per 50 Ko. 73—78 Mk., Netzbrücher 
73—78 Mk., pommerſche 73—78 Mk., polnische 73—78 Mk., baieriſche 
Land» 70 —75 Mk., ſchleſiſche 73—78 Mk. Margarine 30—60 Mk. 
Käſe, Schweizer Emmenthaler 85—90 Mk., Baieriſcher 60—65 Mk., 
Oſt⸗ u. Weſtpreußiſcher I. 60-66 Mk., do. II. 50—58 Mk., Holländer 
78—85 Mk., Limburger 30—84 Mk., Quadratmagerkäſe I. 20 —23 Mk., 
do. II. 9—12 Mk. Schmalz, unverändert, prime Weſtern 17 pCt. Tara 
87—38 Mk., reines, in a elt raffiniert 39—40 Mk., Berliner 
Bratenſchmalz 40—41 Mk. Fett, in Amerika raffiniert 34 Mk., 
in Deutſchland raffiniert 31 Mk. 


Zucker. 


Verſchiedene Arkikel. 

Kaffee. Amſterdam, Java good ordinary 51,50. — Hamburg, 
good average Santos per März 65,75, per Mai 64,75, per Sep⸗ 
tember 61, per Dezember 58, ruhig. — Havre, good average San⸗ 
tos per Februar 82,50, per März 81,50, per Mal 80, kaum be⸗ 
hauptet. — Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 
17,25, ruhig. — Berlin, raffiniertes Standard white per 100 Ko. 
mit Faß in Poſten von 100 Ctr., per dieſen Monat 21 Mk., per 
März 21,1 Mk. — Bremen, raffiniertes ſtill, loco 6,20 Br., ruſſiſches 


loco 6,05 Br. — Hamburg, ruhig, Standardwhite loco 6,15. — 
Stettin loco 10,55. — Rüböl. Berlin, ver 100 Ko. mit Faß, 
per dieſen Monat 47,5 Mk., per Mai 47,3—47,7 Mk., per Oktober 
47,6 48 Mk. bez. — Hamburg (unverzollt) feſt, loco 48,55. — 
Köln loco 51,50, per Mai 50,10 Br. — Stettin, ſtill, per April⸗ 
Mat 47,20, per September⸗Oktober 47,50. — Tabak. Bremen. 
Umſatz: 10 Faß Kenkucky, 26 Faß Maryland, 30 Faß Scrubs. 


Allerlei Wiſſenswertes für das Haus. 


Wert des Bienenhonigs für Kinder. Dr. Böhm, praktiſcher Arzt 

in Schweinfurt, deſſen Spezialfach Kinderkrankheiten ſind, ſchreibt 
der „Biene“ zufolge über den Wert des reinen Bienenhonigs für 
Kinder: „Kinder,“ welche oben wachſen und infolgedeſſen blaß 
und ſchwächlich ausſehen, haben zumeiſt großes Verlangen nach 
Süßigkeiten. Dieſes Verlangen beruht auf dem Bedürfnis, dem 
Körper Stoffe zuzuführen, welche raſch und unmittelbar ins Blut 
gelangen und 0 den intenſiven Lebensprozeß vermitteln. Hierher 
ehörk vornehmlich der Zuckerſtoff, welcher im Körper ſozuſagen als 
ſtoff Verwendung findet. Nun bietet uns die Natur einen reinen 
üßſtoff, der durch ſeinen 1 75 Gehalt an Traubenzucker und durch 
faſt gänzlichen Mangel an Stickſtoff am leichteſten ins Blut über⸗ 
geführt wird — den Honig. Man gebe den Kindern deshalb aus⸗ 
giebig Honig und fo oft als möglich. Beſonders empfiehlt ſich 
um Wenhſtiht warme, mit Honig verſüßte Milch mit gutem Haus⸗ 
ot. Das iſt das gefündefte, ſchmackhafteſte und verdaulichſte Früh⸗ 
ſtück; beſonders im Winter kann nichts zum Gedeihen der Kinder 
mehr beitragen, als ſolche Nahrung. Während Milch und kräftiges 
Brot die Kinder gut nährt, erwärmt der Honig den Körper und 
ſtärkt die Atmungsorgane. Die Anſicht, daß Honig unverdaulich 
ſei und „im Magen liegen bleibe“, wie viele glauben, iſt ein Vor⸗ 


urteil; er iſt nur dann unverdaulich, wenn er ohne Verbindung mit 
ſtickſtoffhaltigen Nährmitteln in größeren Quantitäten genommen 
wird. Aber gutes Hausbrot mit Honig beſtrichen frommt den 
Kindern mehr, als ganze Schachteln Kinderbiscults, Extrakte und 
andre Kunſtprodukte. 

Aufbewahrung von Eis für den Sommer. Ein Eiskeller iſt von 
435 Annehmlichkeit für jede Haushaltung, ganz beſonders aber 
ür jede ländliche, und die Anlagekoſten ſind keinesweas übergroße. 

m Garten oder Hofraum kann man z. B. ſich dadurch leicht einen 
iskeller herſtellen, daß man eine tiefe Grube (ca. 10—15 7 7 
auswirft, dieſelbe mit Brettern auskleidet und % mit Eis 
Das letzte Drittel bleibt frei. Das Füllen geſchieht am beſten bei 
Froſtwetter unter fleißigem Begießen der Eismaſſen, welche hierdurch 
zu einem großen Klumpen zuſammenſchmelzen, welcher der warmen 
Luft im Sommer nur eine geringe Angriffsfläche bietet, ſich ſomit 
lange hält. Iſt die Grube gefüllt, jo wird fie mit Brettern zu⸗ 
edeckt und über dem leeren Drittel eine Luke angebracht. Ein 
uder Sägeſpäne, die als Schutzlage dienen, forgen dann dafür, 
aß das Eis ſich ſehr lange hält. In kleinen Haushaltungen, wo 
eine ſolche Anlage nicht möglich iſt, verſchaffe man ſich zwei recht 
große Fäſſer, von denen das eine aber das andre an Größe noch 
merklich übertrifft. In das größere thue man zunächſt eine Schicht 
alte en ulver oder Sägeſpäne, ſetze das kleinere dann hinein und 
ille den Zwiſchenraum mit demſelben Material. Das kleinere Faß 
wird dann mit Eis gefüllt, zugedeckt mit Sägeſpänen, überdeckt und 
das Ganze mit Stroh, einer wollenen Decke 2c. gut umkleidet und 
an einen recht kühlen Ort geſtellt. In Ermangelung eines Eis⸗ 
kellers kann man ſich auf dieſe Weiſe einen Eisvorrat bis in den 
Hochſommer hinein konſervieren. 


Nachdruck der mit St. und LW. bezeichneten Artitel verboten. 
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